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Kote flut in London steigt
englische Kommunisten wollen an die Macht/ Nufforderung an die tabourpartei

Drahtbericht unserer Berliner Schriftlcitung

är. rv. sck. Berlin,  22 . Dezember. Der Führer hat
in einer seiner Reden Churchill daraus aufmerksam ge¬
macht, da'g das nationalsozialistische Deutschland mit
aller Sicherheit der bolschewistischen Drohung Herr wer¬
den könne, daß aber, wenn die lommunistischrSeuche
neuen Boden in Europa gewinnen sollte, England mit
Bestimmtheit ihr zuerst zum Opfer fallen werde. Es hat
sich inzwischenin der innenpolitischen Entwicklung Eng¬
lands manches zugetragen, was nach dieser Richtung
weist, seitdem die Plutokratie aus Eeheih des Welt¬
judentums das widernatürliche Bündnis mit dem Bol¬
schewismus eingegangen ist. Nunmehr ist diese Ent¬
wicklung in eine neue Phase getreten. Der Häuptling
der englischenSektion der dritten Internationale , Harry
Pollit , hat an den Vorstand der Labourpartei einen
Brief gerichtet und darin die Aufforderung ausge¬
sprochen, die Frage des Eintrittes der Kommunistenaus
die Tagesordnung des nächsten Jahreskongresses zu
sehen. Als Begründung für dieses Ansuchenwird ange¬
geben, daß der Kamps gegen die „Faschisten" und die
in der Nachkriegszeit zu bewältigenden Aufgaben eine
Einheitsfront der britischen Arbeiterbewegung notwen¬
dig machte».

Dieser Brief wird einige Perücken in der britischen
Partei - und Gewerkschaftsbürokratiezum Wackelnbrin¬
gen. Es gibt da Leute, die längst nicht mehr mit
„klassenbewußtem" Marxismus zu tun haben, sondern
behäbige Spießbürger und arrivierte politische Beamte
geworden sind, die den Kampf um einen wahren So¬
zialismus und für die wirtschaftliche Hebung der Ar¬
beiterklasse nur noch als ein Aushängeschild benutzen,
hinter dem sie politische Karriere machen wollen. Die
Folge mußte natürlich sein, daß diese „Arbeitervertre¬
ter" oft mit den konservativen und reaktionären Ver¬
tretern der Plutokratie ein Spiel mit verteilten Rollen
trieben. Solche Männer mußten und muffen natürlich
die Kommunisten als rauhbeinige Störenfriede ihres
spießbürgerlichenSeelenfriedens beurteilen. Darum hat
sich die Labourpartei lange bemüht, den Trennungs¬
strich besonders scharf zu ziehen. Als Stafford Cripps
mit den Bolschewikenzu liebäugeln begann, mußte er
die Partei verlassen. Auch nachdem Stalin die Masse
hatte fallen lassen, bemühte sich die Labourpartei noch
eine Weile, die Fassade zu retten , indem sie es zuließ,
daß das kommunistische Zentralorgan , der „Daily Wor-
ker", weiterhin längere Zeit verboten blieb. So etwas
ließ sich natürlich Stalin auf die Dauer nicht gefallen.
Auf einen kräftigen Wink von Moskau her mußte
Churchill parieren , und der „Daily Worker" erschien
wieder. Inhaltlich unterschied er sich dann allerdings
von dem Blatt , das vor dem Verbot den imperialisti¬
schen englischen Krieg leidenschaftlichbekämpft«, weil
offenbar Stalin es nicht für nötig gehalten hatte , seine
Marionetten in England ins Vertrauen zu ziehen.
Heute sind der „Daily Worker" und die Kommunisten
in England zu den üSerzeugtesten Verfechtern des
gleichen Krieges geworden, den sie vorher in Grund
und Boden verdammt haben.

Dop die britischen Kommunisten jetzt gegen den Be¬
seht Stalins handeln sollten, wenn sie um den Eintritt
in die Labourpartei nachsuchen, ist ganz gewiss nicht
anzunehmen. Im Gegenteil muh man hinter diesem
Schritt die Absicht des Kreml vermuten, seine Beauf¬
tragten in England als Hefe in der Arbeiterpartei

wirken zu lassen. Sie sollen auch einen entsprechenden
Anteil an der Regierungsgewalt gewinnen, um für
Moskau einen unmittelbaren Einfluss aus die britische
Politik zu erlangen. Selbst wenn es in dem Plan vor¬
gesehen wäre, dass eine formale Lockerungder Bezie¬
hungen zwischen den englischenKommunisten und der
Dritten Internationale erfolgen soll, würde das an der
politischenTatsachenichts ändern, dass Stalin ein troja¬
nisches Pferd in die britischeParteien - und Regierungs¬
maschinerie hineinmanövrieren will.

Man kann sich die Verlegenheit vorstellen, in die jetzt
die führenden Bürokraten der Labourpartei gebracht
werden. Eine Ablehnung würde in Moskau zweifellos
als eine feindseligeGeste ausgelegt werden, und es er¬
scheint einigermaßen fraglich, ob man sich das in Eng¬
land glaubt leisten zu können. Im anderen Falle müßte
die Labourpartei in einen für sie persönlichsehr sauren
Apfel beißen. Vielleicht ist der Gedanke nicht so ab¬
wegig, daß Stafford Lripps an dem Schritt der Kom¬
munisten maßgebend beteiligt ist. Das wäre eine bos¬
hafte Rache dafür, daß die Labour-Minister an der vor
wenigen Wochenerfolgten Degradierung des Ministers
Cripps energisch mitgewirkt haben. Cripps hatte es be¬

kanntlich abgelehnt, nach seiner Ernennung zum Kabi-
nottsmitglied reumütig in den Schoß der Partei zurück¬
zukehren, und deshalb hatten die Labour-Leute kein
Interesse an ihm, weil er nicht als Repräsentant ihrer
Bürokratie in der Regierung auftrat . Heute mutz man
den Eindruck gewinnen, daß seine ablehnende Haltung
gegenüber der Labour-Einladung in England erfolgte,
weil er den Auftrag hat, den Zusammenschlußder links-
radikalen Gruppen in England auf einer anderen
Grundlage als derjenigen der Labour-Vurokratie, viel¬
mehr auf einer revolutionären Grundlage zu vollziehen,
die den WünschenStalins entsprechen würde.

Es wird sich zeigen, wie sich Churchill und die
Labourpartei mit dem Anschlag abfinden werden, der
jetzt im Zusammenwirken von Stalin , Cripps und den
britischen Kommunisten versucht wird. Wenn die
Labourleute nachgeben, so bekennen sie damit schon
heute ihre Ohnmacht gegenüber den von Moskau aus¬
gehenden Volschewisierungsabsichtenin England. Aber
auch, wenn sie jetzt noch auszuweichenversuchensollte,
werden sie auf die Dauer die Geister nicht mehr los, die
Churchill und sie selbst in maßloser Verblendung ge¬
rufen haben.

Heftige KbweHrschlacht am mittleren Von
Re Volschewisten in Stalingrad in erbitterten Nalikömpsen abgemie sen

Aus dem Führerhauptquartier,  22 . De¬
zember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „DeutscheTruppen warfen den an der Terek-
front angreifenden Feind im Gegenangriff zurück. In
Stalingrad versuchte der Gegner über die Wolga
angreifend, Fuß zu fassen. Er wurde in erbitterten
Nahkämpfen abgewiesen. Die Abwehrschlachtam mitt¬
leren Don hält in unverminderter Heftigkeit an. Deut¬
sche Divisionen und Kampfgruppen setzten den fortge¬
setzten feindlichen Angriffen hartnäckigen Widerstand
entgegen und fügten den Sowjets im Zusammenwirken
mit der Luftwaffe schwere Verluste zu. Allein im Ab¬
schnitt von zwei deutschen Panzerlorps wurden in den
letzten 1V Tagen 184 Sowjetpanzer vernichtet. An der
übrigen Don-Front und im Raum von Suchinitschizer¬
störten deutsche und ungarischeStohtrnpps Kampsstände
und Bunler des Feindes und kehrten mit Gefangenen
und Beute zurück. Vereinzelte feindliche Angriffe wur¬
den abgewehrt. Oertliche Angriffe deutscher Truppen
im Raum um Toropez  führten zu beträchtlichen

Stellungsverbesserungen. Bei einem Nachtangriff auf
Bengasi  wurden Hasenanlagen und Schisssliege-
plätze von Bomben schwerenKalibers getroffen. Auf
See wurde ein Torpedoboot beschädigt. In Tunesien
wurden feindlicheBorstöhe abgewiesen. Bahntransporte
und motorisierte Kolonnen in Algerien und auf tune¬
sischem Gebiet wurden mit Bomben und Bordwaffen
bekämpft. Kampfflieger griffen östlich Algier einen
feindlichen Eeleitzug an und beschädigtendrei grosse
Handelsschiffeschwer. Deutsche Unterseebooteversenkten
im Seegebiet von Oran aus einem Geleit einen Trans¬
porter von 12 888 BRT . und torpedierten ein grosses
Fahrgastschiff. Britische Bomber flogen in der Nacht
zum 22. Dezember nach SLddcutichland ein. Eine
geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben wurden
im Raum von München  abgeworfen und hierdurch
u. a. ein Krankenhaus zerstört. Die Bevölkerung hatte
Verluste. Nachtjäger und Flakartillerie schössennach
bisherigen Meldungen zehn Flugzeuge ab."

Vor italienische welirmachtsvericht
Rom,  22 . Dezember. Das Hauptquartier der italie¬

nischen Wehrmachtgibt bekannt: „Mässigeoperative Tä¬
tigkeit in der Syrte , beträchtlichein Tunesien, wo im
Verlause lebhafter Tressen feindlicheBorstöhe abgewie¬
sen und einige Gefangene gemacht wurden. Verbände
unserer Luftwaffe führten erneut wirksameAngriffe auf
die Häfen von Vone und Philippeville durch, wo die
Anlagen wiederholt getroffen wurden. Tripolis in Sy¬
rien und Beirut wurden von italienischen Langstrecken¬
bombern angegriffen, die die Raffinerien und Lager¬

häuser bombardierten und ausgedehnte, weithin sicht¬
bare Brände verursachten. Zwei feindliche Flugzeuge
wurden im Verlause des Tages bei Lustkämpfen abge¬
schossen. Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zu seinem
Stützpunkt zurück. Bei den jüngsten Operationen im
Mittelmeer ist eines unserer Torpedobootegesunken. Ein
Teil der Besatzungwurde gerettet. In den späten Nach¬
mittagsstunden des Montags belegte ein englisches
Flugzeug in Südostsizilieneinen Eisenbahnzugmit Ma-
schinengewehrseuer. Ein Reisender wurde getötet und
drei verletzt. Am Material wurde lein Schaden verur¬
sacht.«

seindagitalkon gegenüber der Pgrenäen -üalbmsel
Verfehlte Veutungsversucheam Sinn der Politik Spaniens und Portugals

DraStberiSt unserer Berliner SSriltleltuna

ckr. v . sck. Berlin . 22. Dezember. Eine englischeZeit¬
schrift hat sich dieser Tage das Geständnis abgerungen,
dass ein fluchtiger Rückblick auf das, was England bis¬
her in diesem Krieg vollbracht habe^ zu der Schluss-
folgerung führen müsse, daß seine Leistungen gegen¬
über den gewaltigen Taten der Dreierpaktmachte gleich
Null seien. Auf einer so dürren Weide des Erfolges
müssen die Agitatoren Churchills natürlich aus i^ er
verlorenenBlute Honig zu saugen suchen. Ernen solchen
Anlaß glauben sie jetzt wieder auf der Pyrenaen -Halb-
insel gefunden zu haben, nachdem der Besuch des spa¬
nischen Außenministers Jordana in Lissabon zu eurem
betont engeren Zusammenschluß der beiden iberischen
Staaten geführt hat . Ganz unverkennbar ist das bri-
lischs Bestreben, den Sinn und die Bedeutung dieses
Ereignisses umzufälschen. Der Londoner Rundfunk ve-
hauptet, daß der iberischePakt in der englischen
stadt mit großer Befriedigung begrüßt worden sei. Eng¬
lische Blätter gehen zum Teil so weit, daß sie von einer
„Förderung der britischen Interessen" als Folg« der
neuen spanisch-portugiesischen Vereinbarung sprechen,
denen man für den Agitatiönsgebrauch und vielleicht
auch aus noch dunkleren Gründen eine Spitze gegen
behauptete Jnoasionsabsichten der Achsenmächte an¬
dichten möchte.

Umgekehrtwird ein Schuh daraus . Kein vernünftiger
Menschkann übersehen, daß die Teilmohilisation m
Spanien und die Reife Iorjanas nach Lissabon sowie
der Abschluß des iberischen Paktes die Reaktion der
beiden Staaten auf den amerikanisch-britischen Ueberfall
in Nordafrika darstellt. Ehe der spanische Außenminister
nach der portugiesischenHauptstadt abgereist ist, war m
Madrid der Kommandeur der Blauen Division, der
irisch mft dem Eichenlaub des Ritterkreuzes geschmückte
General Munoz Grande, mit begeisterten Kundgebungen
empfangen worden. All« Betrachtungen der spanischen
und der portugiesischenPresse im Anschlußan die Ver¬
einbarungen von Lissabon sind auf den Grundton ge¬
stellt, daß die Festigung der politischenEinheit auf dem
Boden des gemeinsamen Kampfes gegen den Bolschewis¬
mus erfolgt ist. Man wird es auch im Feindlager nicht
übersehen können, daß sowohl Salazar wie Jordana und
ebenso alle Pressestimmen auf den spanischenBürger¬
krieg als Ursprung der engeren spanisch-portugiesischen
Annäherung verwiesen haben. Die Tatsache, daß damals

Salazar in Erkenntnis der kommunistischen Gefahr sich
auf die Seite des nationalen Spaniens stellte, wird von
dem Liffaboner „Seculo" als die Grundlage der iberi¬
schen Schicksalsgemeinschaftund Freundschaft bezeichnet.
„Diario di Manha " drückt den gleichen Gedanken so
aus : „Das immer drohende Gespenst der kommunistischen
Gefahr führte Leide Nationen zusammen. Beide Nationen
fühlen sich als alte und berufene Träger der europäischen
Kultur ." Die spanischen Betrachtungen zu diesemThema
entspringen selbstverständlichder gleichenpolitisch-geisti¬
gen Grundhaltung.

Wenn also die Briten sich immer noch gern aus den
alten englisch-portugiesischen Bündnisvertrag berufen,
so legen sie sich Scheuklappengegenüber der Tatsachean,
daß Portugal die Geltung dieses Bündnisses deutlich da
abgegrenzt hat, wo unsere Gegner gemeinsameSache mit
dem Bolschewismus machen. Diese gemeinsame Sache
ist aber längst zu einer entscheidendenGrundlage ihrer
Kriegführung geworden, und darum hat sich der portu¬
giesische Regierungschef Salazar schon vor längerer Zeit
genötigt gesehen, in einer aufsehenerregenden Rede
eine scharfe Anklage und Warnung vor allem an die
englische Presse vorzutragen. An dieser Tatsache der
spanischenund portugiesischenAbwehr gegenüber dem
Bolschewismushat sich ebensowenigetwas geändert wie
an der Feststellung, dass sich Spanien im Zustand der
Nichtkriegführung auf der Grundlage des geistig
ideellen Bündnisses mit den Staaten und Völkern des
Antikominternpakts befindet. Der Kamps der Blauen
Division an der Ostfront und der begeisterte Empfang,
den General Munoz Grande bei seiner Heimkehrgefun¬
den hat, ist dafür der denkbar stärkste Ausdruck.

Wenn sich für Spanien und Portugal etwas geändert
hat , so dadurch, daß die westlichen Verbündeten des
Bolschewismus nach ihrem Ueberfall auf Nordafrika in
bedrohlicher Nähe der iberischen Halbinsel erschienen
sind Daß das die Spanier und Portugiesen nicht auf die
leichte Achselnehmen dürfen, das wird ihnen dadurch
besonders eindringlich aufgezeigü daß mit den Amerika¬
nern der frühere rotipanische Regierungschef Negrin
nach Oran gekommenkst. Negrin schrieb erst vor kurzem
in der nordamerikanischenZeitschrift „Nation", daß die
Stunde Spaniens und der Augenblickgekommensei. wo
er Alarm läute. Die Stunde der Aktion sei da. Er und
seine Freunde sprächen heiße Gebete für Stalin als den
größten Freund Spaniens «. Deutlicher konnte den

iberischen Völkern die Gefahr kaum gemacht werden.
Auf der gleichen Linie lag es. wenn der kubanische
Operettengencral Batista während eines Besuches in
Washington die Aufforderung an die Achsengegner, in
Spanien einzufallen, so begründete, daß sie dem' Wunsch
aller ibero-amerikanischen Böller entspreche. Batista
mußte sich zwar eine scharfe Zurückweisungin führenden
argentinischenBlättern gefallen lassen, aber ebenso sicher
ist es, daß er seine Aufforderung nicht ohne vorheriges
Einvernehmen mit dem Weißen Haus ausgesprochen
haben kann. Wenn unter solchen Vorzeichender Abschluß
eines iberischen Paktes bei dem Besuch Jordanas in
Lissabon verkündet wurde, so kann an seiner Tendenz
kaum ein Zweifel bestehen. Es ist der alte Trick des
„Haltet den Dieb!", wenn die britischen Agitatoren jetzt
von Jnoasionsabsichten der Achsenmächtefaseln. Man
kommt aus ganz andere Gedanken, wenn man die Be¬
trachtungen der „Eoeninq News" zu dieser Angelegen¬
heit liest. Da heißt es : Portugal könnte im Falle einer
Invasion Stützpunkt für eine alliierte Hilfe werden, die
sofort einsetzen würde. So haben die Briten auch in
Iran argumentiert , wo sie sich ebenfalls auf einen
Bündnisvertrag und auf ein Earantieversprechen be¬
rufen. Die Folge ist. daß die iranische Bevölkerung von
der Hungersnot zu Revolten getrieben wird, die gleiche
Bevölkerung, die während des ersten Weltkrieges unter
deutscher und türkischer Besatzung und erst recht in
Friedenszeiten keine Not gelitten hat. In,Spanien und
Portugal kann man solche Parallelen kaum übersehen.
Es wird deshalb anders als im Sinne der britischen
Agitation zu deuten sein, wenn heute „Diario de
Lisboa" schreibt: „Trotz der Zurückhaltung, mit der
Salazar und Jordana sprachen, besteht doch kein Zweifel
mehr, daß wir irgendwelchen unangenehmen Ueber-
raschungen nicht unvorbereitet gegenüberstehen." Nicht
zufällig dürfte es auch sein, wenn am Tage nach Ver-
lündung des iberischen Paktes die Madrider Zeitung
„Hoja del Lunes" eine Bilanz des bisherigen Krieges
zog. und zu dem Schluß kam: Deutschland halte alle
militärischen und materiellen Trümpfe in seiner Hand,
so daß jedweder Versuch zur Aenderung der Krieaslage
von vornherein zum Scheitern verurteilt sei. Wo die
Kriegslage so beurteilt wird. da müßte man ja von
ollen guten Geistern verlassen sein. wenn die britischen
Deutungsverinche gegenüber dem iberischenZusammen¬
schluß etwas anderes wären als Vogelstraußpolitik oder
aber das Bestreben, eigene finstere Pläne zu tarnen.

kinzelpreis 15  Kpf.
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Heute jährt sich zum 128. Male der Tag , an dem
Wilhelm Bauer , der Erfinder des Unterseebootes , des
sogenannten Brandtauchcrs , geboren wurde.

Die Schlacht im Atlantik geht trotz aller gegnerischen
Behauptungen mit unvermindertem Erfolg weiter. In
kurzen Zeitabschnitten kann der Erotzdeutsche Rundfunk
immer wieder von den Siegen unserer UnterseebooteKunde
Zehen. Zu diesen Erfolgen trägt die deutsche Technik ihren
u.eft bei. Dieser Beitrag reicht von der Erzeugung des
Stahlblechs für die U-Boot-Haut bis zur Herstellung
feinmechanischerMeßinstrumente, z. B. des Kreiselkom¬
passes, oder bis zur Fertigung der schärfstenAngriffs¬
waffe im Unterseebootkrieg, dem Torpedo, welcher in sich
wiederum eine Piäziflonsmaschinedarstellt. Vom techni¬
schen Standpunkt aus ist kaum ein Fahrzeug so inter¬
essant wie das Unterseeboot. Durch die Vielseitigkeit
seiner Verwendung und die Eigenart des Unterwasser-
betriebes ist beim U-Boot eine Maschinenanlagebedingt,
deren Unterbringung in den verhältnismäßig beschränk¬
ten Räumen große Anforderungen an die Technikstellt.
Diese Anlage zum Antrieb des Bootes ist an sich schon,
abgesehen von den Raumverhältnissen, bedeutend ver¬
wickelterals bei jedem anderen Schiff.

Eewichtsersparnis ist bei einem Unterseeboot oberstes
Gesetz der technischen Konstruktion, wenn man ein ge-
fechtsstarkesBoot mit vielen Vorräten an Brennstoff
und Munition an die Front schicken will. Deshalb ist in
dieser Hinsicht ein U-Boot-ein Muster höchster technischer
Zweckmäßigkeitbei größtem Wirkungsgrad aller einge¬
setzten Mittel . Die Festigkeitdes Bootes darf dabei aber
in keiner Weise leiden. Die Gefahren des Wasserdrucks
in größerer Tiefe oder beim Angriff feindlicher Schiffe
mit Wasserbombendürfen das Boot in seiner Kampf¬
kraft nicht beeinträchtigen. Aus vielen Frontberichten ist
uns bekannt, in welch hervorragender Weise dank ihrer
guten Konstruktion und technischen Ausführung unsere
Boote Angriffe überstehen.

Die ersten Versuche, Unterseeboote zu bauen, gehen
u. a. auf den deutschen Drechslergesellen Wilhelm
Bauer  zurück, dessen Geburtstag sich am 23. Dezember
zum 120. Male jährt . Er erfand mit seinem„Vrandtau-
cher" vor rund 80 Jahren ein Unterseeboot, das nach den
gleichen Gesichtspunktenarbeitete wie das moderne Un¬
terseeboot. Die Form des VauerschsnU-Bootes war der

Wlliieiin Lauer , ller Lrüuäer cles 17-Lootss.
^utnakms : Lcbsrl

eines Seehundes nachgebftdet. Er stellte verschiedene be¬
triebsfähige Modelle und Ausführungen im großen her,
mit denen er viele Tauchfahrten unternahm. Leider
hatte er nur vorübergehend Erfolg, da er viel bei der
Weiterentwicklungmit Jntrigen und Ränken übelgesinn¬
ter Gegner zu kämpfen hatte. Auch war die Technikin
lenen Jahren noch nicht so weit fortgeschritten, daß be¬
friedigende Ergebnisse erwartet werden konnten. Seine
U-Boote wurden durch eine Schraube fortbewegt, die
durch Menschenkrast mit Hilfe von Treträdern über
Zahnräder angetrieben wurde. Dieser Antrieb konnte
technisch nicht befriedigen.

Erst mit der Entdeckungdes elektrodynamischenPrin¬
zips durch Werner von Siemens und der Erfindung des
Elektrogenerators und des Elektromotors war eine lei¬
stungsfähigere Form des Antriebs auch für U-Boote ge¬
schaffen. Jetzt wurden U-Boote mit elektrischen Motoren
ausgestattet, die von Akkumulatoren gespeist wurden.
DieseU-Boote waren aber wegen ihres geringen elektri¬
schen Kraftvorrates nur für Unterwasserfahrten in un¬
mittelbarer Kllstennähe brauchbar. Immer noch nicht
war die Antriebsfrage technisch befriedigend gelöst.

Die entscheidendeWendung bracht« wiederum die Er¬
findung eines Deutschen. Der Schw»rölmotor oder, wie
er allgemein nach Rudolf Diesel  heute bezeichnet wird,
^ Dieselmotor (kurz vor der Jahrhundertwende
1897/98) bedeutete die ideale Antriebsmaschine für das
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Die Abwehrschlachtam mittleren Don dauert in
unverminderter Heftigkeit an.
Die Bolschewistenwurden in Stalingrad in er¬
bitterten Abwehrkämpfen erneut abgewiesen.
Die englischenKommunisten haben an die Labour¬
partei die Aufforderung gerichtet, an der Machtbeteiligt zu werden.
Der Jnderführer Böse enthüllte Amerikas Niinke-
spiel in Indien.
Berichte aus Iran decken die Hintergründe der
Erstürmung des iranischen Parlamentes aus.
Eauamtsleiter Aloys Kroger ist gestorben.
Die Einzelhandelsgeschäfteschließen am 21. Dezci-
ber um 17 Uhr.



moderne Unterseeboot , welches von nun an dre Über¬
wasserfahrt mit Dieselmotoren und die Unterwasserfahrt
mit Elektromotoren vornimmt . Wegen des geringen Oel-
Verbrauchs der für die Schiffahrtszwecke besorftiers durch¬
konstruierten Dieselmotoren können die Boote lange
Ueberwasserfahrten ausführen.

Wir unterscheiden bei der modernen U-Boot -Technil
die Einhülleirboote , welche etwa Walfilschfovm ausweisen
und das zum Twuchm erforderliche Ballastwasser und
den Brennstoffvorrat in sich mitführen , und die Zwei-
hülleaboote , welche au » einem Innen (druck )kör - er und
einem Außsinkörper bestechen. Der letztere Typ führt das
Ballastwasser und den Brennstoff außerhalb des Druck-
körpers zwischen diesen und der Außenchülle mit sich.
Dieser Augenkörper ist nun so stark ausgeführt , daß er
den durch llecherwasserfahrt , Seegang usw , bedingten
Fesiigkeitsansprüchrn genügt . Natürlich gibt er auch noch
Zwischenlypen . denn die Technik ist vielfältig.

Der druckfeste Teil . der Druckkörper , muß wegen des
Wasserdrucks beim Tauchen in größeren Tiefen sehr stark
und schwer gebaut werden , denn der Druck des Wassers
auf die Vootswand beträgt in zehn Meier Tief « etwa
ein Kilogramm auf «in Quadratzentiineter , und «r stei¬
gert sich bei den vorkommenden Tauchtiefen auf das
Mehrfache , Diesen ungeheuren Wasserdruck muß die
Schiffswand ertragen . Der Druckkörper nimmt die Die¬
selmotoren , die Elektromotoren welche auch als Gene¬
ratoren gefahren werden , die Akkumulatorenbatterie , die
Munition , die Torpedorohre , die Wohneinrichtuug usw .,
die Hilfsmaschinen und schließlich die Besatzung auf . In
der Mitte des Druckkörpers befindet sich die Zentrale
zur Bedienung der Steuereinrichtungen und darüber
oer Kommando türm , aus dem die Sehrohranlage bei
untergetauchtem Zustand einen IlebeMick über Master
gestattet Die Zentrale enthält Kompaßnnlage , Ruder¬
stände , Schaltanlagen usw . des Bootes , Sie ist das tech¬
nische Nervenzentrum eines jeden U -Bootes.

Interessante technische Probleme sind bei fast jedem
Einzelteil eines U-Bootes zu beobachten . Die Verbren¬
nungsluft z. B . für die Dieselmaschinen wird bei Ueber,
wasserfahrt durch ei .ren hinter dem Turm befindlichen
sogen . ..Luftmast " angesaugt , und tu di « Maschinenräume
gedrückt . Der Antrieb der Hilfsmaschinen erfolgt «stek-
trisch oder durch Preßluft von hohem Atmosphär 'endvuck.
Diese Preßluft wird in Luftflaschen gespeichert mit¬
gefühlt und bei Bedarf währknd der Ueberwasserfahrt
durch Kompressoren neu erzeugt . Die technische Aus¬
rüstung , z. V . der Bewaffnung , stellt webe Anforderun¬
gen an die Konstruktion ?- und Herstelluuqstechnik An
der Herstellung und Ausrüstung eines U-Vostes sind
fast sämtliche Gebiete der Technik beteiligt . Daß jedes
U-Boot di « Elektrotechnik u . a . auch in der Form einer
kU' -Anlage anwendet , ist selbstverständlich.

Neben höchster Wasfentechnik sind aber auch nicht di«
technischen Einrichtungen vergessen , welche das Leben
der U-Bootmänuer so erträglich wie möglich machen
sollen . Alle modernen technischen Sicherheit »einrichtungen
und der Frischluftbeschaffunq für Unterwasserfahrt sind
vorhanden , z. V . solche zur Lusterneuerung sÄusscheiden
von Kohlenoxyd ) , Lufttrockner und SauerstoffRtfubr.
Als Schutz gegen mit Bordmittsln nicht mehr zu bewäl¬
tigende Wastereinbriiche sind «einzelne Räume durch
sogen , Druckschotte , das sind z, B . als Kugelhauben aus¬
gebildete Wände , welche als Zufluchtsräum « für di«
Besatzung dienen : abgeteilte Manometer kontrollieren
fortlaufend den Wasserdruck , Es sind weiterhin die tech¬
nischen Einrichtungen vorhanden , um durch Taucher-
schleusen das Boot auch unter Master verlassen zu
können.

Wenn auch über die Konstruktbonseinzelheiten unserer
U-Boote aus erklärlichen Gründen nichts bekannt wer¬
den darf , so ist doch festzustellen , daß die deutsche Tech¬
nik unseren U -Boots -Besatzungen Schiffe zur Verfügung
stellt , die in jeder Hinsicht vorzüglich und den gleich¬
artigen Schiffen unserer Gegner erheblich überlegen
sind . Das beweisen die Taten unserer Besatzungen . Sie
sind neben dem unvergleichlichen Mannesmut . der
Zähigkeit und Kühnheit jedes einzelnen nur durch den
Höchststand der Technik beim U-Booi -Bau möglich . Ein
U-Boot ist ein Präzisionsmechanismus , geschaffen von
deutschen Ingenieuren und Facharbeitern , mit dem
deutsche Männer auf allen Meeren über und unter
Master England und die USA . schlagen , wo sie sie
treffen . l) r,- !r>g . Usus -Otto Karl

Vase enthüllt flmerikas In - ienpolttik
Berlin , 22. Dezember . Der indische Freiheitskämpfer

Subhas Chandra Böse sprach am Dienstag über den
Rundfunk nach Britisch -Jndien . Aus den Reden eng¬
lischer Staatsmänner fei klar genug ersichtlich , so führte
er u . a , aus , daß die englischen Imperialisten es ein
für allemal abgelehnt haben , den llnabhängigkeiis-
forderungen von Ländern wie Indien nachzugeben.
Ebenso sei auch die Politik der kerrschenden Klassen in
den Vereinigten Staaten jetzt oer ganzen Welt klar
geworden . Die USA . strebten nach der Welthegemonie.
Was Indien betrifft , so spreche die Anwesenheit ameri¬
kanischer Truppen , amerikanischer Techniker und ameri¬
kanischer Diplomaten für sich selbst . Die englischen
Pläne für ein Nachkriegsindien zeigen heute schon die
Absicht , Indien immer mehr aufzuspalten , und wenn
es nach den britischen Imperialisten ginge , so würde
der Union Jack über lauter Teil -Staaten wehen.

Subhas Chandra Böse ermähnte seine Landsleute
außerhalb Indiens , in diesem Kampf nach Kräften
mitzuhelfen und ihre unterdrückten Landsleute in In¬
dien auf jede Art und Weise zu unterstützen.

Wirtschaft
Lrwerbsgesellschasten

Fusio » in der Textilindustrie des Protektorats . In einer aoHV
der Fried . Kubinzky A -G . Vrag (AK 60 .8 Mill . K .) wurde die Ver¬
schmelzung mit der Hollescyowitzer Kattundruckerei Fried . Kubinzky
A -G , Prag , einstimmig genehmigt . Das neue Unternehmen wird den
Namen Textil A -E . Vereinigte Verarm .-Holleschowitzer Textilwerke
A -E führen . Auch in der aoHV der Holleschowitzer Kattundruckerei
wurde diesem Beschluß einstimmig zugestimmt In beiden Hauptver¬
sammlungen waren sämtliche Aktien vertreten . — Die neue Gesell¬
schaft umfaßt eine in sich geschlossene  Textilfertigung . Ange¬
fangen von der Spinnerei . Zwirnerei und einer teilweise automati¬
sierten Weberei bis zur Katiundruckerei . »bleicheres und - särberei mit
einer dazugehörigen großen Ausstattung . Mit Rücksicht darauf , daß
sich am Tage der Verschmelzung die überwiegende Mehrheit der
Aktien der aufzunehmenden Gesellschaft im Besitz der aufnehmenden
Gesellschaft befand , ist keine Erhöhung des EeseÜschastskapitals nötig.

Steqr -Daimler -Puch A -E , Steyr . Auf Grund eines Prospektes
sind 48,268 Mill . RM auf den Inhaber lautende Aktien der Steyr-
Daimler -Puch A -E . Steyr , zum Handel und zur Notiz an der Wiener
Börse zugelassen worden . Damit ist setzt das gesamte Grundkapital
der Steyr -Daimler -Puch von 60 Mill . RM an der Wiener Bötse
zugelassen . Der Prospekt enthält einen Status zum 91 . Juli 1842
und den Hinweis , daß die Entwicklung im Geschäftsjahr 1842 einen
befriedigenden Verlauf nehme.

Wechsel im Aufsichtsrat bei Norsk Hydra . Die Norsk Hydro Stick-
stoff -A -K hielt in Notodder ihre Generalversammlung ab . An Stelle
des ausscheidenden schwedischen Vorsitzenden des Aufsichtsrats Wallen-
berg wurde Dr . Axel Aubert gewählt.

Beschränkung von Veredelungsverfahren . Eine Anweisung der
Reichsvereinigung Textilveredelung (Beschränkung von Veredelungs-
verfahren ) im RA Nr . 298 vom 19 . 12. bestimmt , daß zwecks Ein¬
sparung von Produktionsmitteln , insbesondere von Kohle und ande¬
ren Energieträgern , bei der Veredelung von Spinnstoffen , Gespin¬
sten und anderen Spinnstofswaren alle Werkgänge und Verfahren
untersagt sind , die ausschließlich oder überwiegend dem Aussehen
oder der Verkäuflichkeit der Waren dienen und zur Erreichung der
Gcbrauchsfähigkeii nicht erforderlich find.

Für chemische Waren treten am 1. Januar Bewirtschaftung - maß¬
nahmen in Kraft . Eine größere Anzahl chemischer Erzeugnisse wird
zugunsten der Reichsstelle „ Chemie " beschlagnahmt.

Neiitzsoberseeamt
Spruch des Seeamts Bremerhallen geändert

Unter dem Vorsitz von Amtsgerichtspräsident Dr . Segelken verhan¬
delte das Reichsoberseeamt über die Berufung des Kapitän » P . gegen
den Spruch des Seeamts Bremerhaven vom 20 . April 184L, in
dem ihm aus Anlaß der Grundbcrührung der Frachtdnmpfer » „ W ."
au der norwegischen Küste am 4. September 1911 ein Verschulden
zugesprochen worden war.

Das Neichsoberseeamt entschied  wie folgt : . .Auf die Beru¬
fung des Kapitäns P . wird der Spruch des Seeamts Bremerhaven
vom 20 . April 1942 dahin abgeändert , daß den Kapitän P . kein
Verschulden an der Grundbcrührnng des Dampfers ,,W ." vom 4. Sep¬
tember 1641 auf einer Untiefe an der norwegischen Küste trifft . Die
Kosten der Berufung unter Einschluß der notwendigen Kosten der
Verteidigung vor dem Reichsoberseeamt werden der Reichsknsie aus-
-rlegt ."

Aus den Gründen  für diesen Entscheid ist hervorzuheben , daß
Reichsoberseeamt nochmals feststellte , daß auch Schiff «, die im

Nooseoelts Schach;ug gegen kngland
Lettisches Spiel um französisch-llorvasrika endgültig verloren — USfl.-lmperialismus oline larnung

DrahtLertcht unseres Vertreter«
sb , Vichy , 22. Dezember , Die Ernennung Murphys

zuin Gesandten mit Ministerrang als persönlichen Ver¬
treter Roosevelts in Nordafrika ist in England und im
Eaullisten -Lager richtig verstanden worden , nämlich als
amerikanischer Eewaltstreich im Kulissenkampf um die
Einflußnahme in Französisch -Ostafrika . De Gaulle und
Darlan , die bisherigen bedeutungslosen Exponenten des
Kampfes , sind durch Roosevelt in die zweite Ebene ge¬
schoben worden . Darlan , der den englischen und gaulli¬
stischen Angriffen ausgesetzt war , ist durch den Ver¬
treter Roosevelts praktisch ersetzt worden . Der ameri¬
kanische Imperialismus , der sich in Französisch -Nord-
asrika bisher durch Darlan vertreten ließ , bekennt nun
brutal seine Absichten , die englischen und gaullistischen
Proieste endgültig zu erledigen.

Wer jetzt noch die amerikanische Besitzergreifung zu
wenden versucht , hat es nicht mehr mit dem charakter¬
losen Verräter Darlan zu tun , sondern mit Roosevelt
persönlich . Auch der Möglichkeit , daß die englischen Mili¬
tärs bei den amerikanischen Militärs gegen die USA .-
Poliiik in Nordafrika iniregieren könnten , hat Roose-
uelt vorgebeugt . Murphy hat zugleich eine bedeutsame
Position im Stäbe des Generals Eisenhower erhalten,
London muß also setzt endgültig einsehen , daß das Spiel
um Nordafrika verloren ist . Die englische Reaktion fällt
auch dementsprechend schwach aus . Sie zeigt sich vor¬
läufig nur indirekt . Es wird nämlich darauf hingewie¬
sen , wie anders England die Frage Madagüskar ge¬
löst habe . Dort sei nicht etwa ein englischer General-
genvornerir ernannt worden , sondern der französische
General Le Eentilhomme , der zwar nur einen Stroh¬
mann darstellt , dessen Ernennung aber die Absichten des
englischen Jmverialismus geschickt tarnt , während die
Ernennung Murphys keinerlei Zweifel mehr aufkom¬
men lassen kann.

Für das englisch -amerikanische Verhältnis ist der Ge¬
waltakt Roosevelts symptomatisch . Er war zwar von
Anfang an vorgesehen , aber er wurde beschleunigt , weil
man von englischer Seite her gewagt hatte , die Tar¬
nung des USA .-Jmperialismus zu kritisieren . Roose¬
velt hat nun dieses leise Aufflackern der englischen Ent¬
rüstung im Keime erstickt.

Die Absichten Roosevelts dem früheren französischen
Kolonialbesitz gegenüber werden auch aus einer nord-
amerikanischen Meldung ersichtlich , nach der die Aus¬
dehnung des Pacht - und Leihgesetzes aus Franzöfisch-
Westasrika und -Nordafrika nicht erforderlich sei, da dies
Land unter der Kontrolle der USA .-Wehrmacht stehe.
Man betrachtet eben das von den Amerikanern besetzte
Gebiet bereits als USA .-Territorium . Die sonst stets
betonte Verrechnung nacki dem Kriege wird damit offen
als bereits erledigt angesehen , da die Nordamerikaner
nicht beabsichtigen , freiwillig jemals wieder den „ erober¬
ten " Boden zu verlassen.

Varlan lüßt erschießen
ep . Tanger , 22. Dezember . Von feiten des Verräters

Darlan in Nordafrika wurde bekanntgegeben , daß sämt¬
liche Funktionäre der französischen Volkspartei im De¬
partement Oran , ebenso andere , Vertreter petaintreuer
politischer Gruppen , festgenommen , interniert oder er¬
schossen worden sind . Zwölf dieser Personen werden in
der Bekanntmachung namentlich aufgeführt , darunter
der bisherige Chefredakteur des „Echo de Oran " , Paul
Manoli , sowie der Departementschef der französischen
Volkspartei Gaston Viadal . Auch in diesen Fällen
wurde die Behauptung zum Vorwand genommen , die
Betreffenden hätten Beziehungen zur Gegenseite unter¬
halten.

Hungersnot verursacht Volkswut
Sie Hintergründe der krstürmung des iranischen Parlaments

Bukarest,  22 . Dezember . Ueber die Hintergründe
der Borgänge , die nach der Erstürmung des iranischen
Parlaments durch die nationalgesinnte Bevölkerung
Teherans und die sich anschließenden Unruhen in der
Stadt schließlich zur Besetzung Teherans durch britische
Truppen führten , ist in Bukarest folgendes bekannt ge¬
worden : Der aknte Anlaß zu den letzten Kundgebungen
ist in dem sich zur Hungersnot steigernden Lebens-
mittelmangel und der stürmisch aufwärts gehenden
Preisbewegung zu erblicken . Tatsächlich ist die Brot¬
versorgung Teherans seit Wochen völlig ins Stocken
geraten . Es hat der Bevölkerung nicht verborgen blei¬
ben können , daß diese Zustände aus die Rcquirierung
der Besatzungstruppen zurückzuführen sind.

Obwohl in Nordiran eine gute Ernte eingebracht
werden konnte , kamen die Ernteüberschiisse dem Lande
nicht zugute , da die Sowjets ihren Abtransport ins
Innere verhinderten . Dagegen schafften sowjetische
Militärlastwagen die im Lande dringend benötigten
Nahrungsmittel täglich über die Grenze . Diese Willkür¬
akte erregten um so größere Empörung , als die irani¬
schen Behörden den Sowjets vor längerer Zeit 50V00
Tonnen Reis gegen die Zusicherung geliefert haben , eine
gleiche Menge von Weizen aus der Sowjetunion zu er¬
halten , Die Sowjets haben jedoch ihre Zusage nicht nur
nicht gehalten , sondern weitere Forderungen auf Ge¬
treide , Schlachtvieh , Zug - und Tragtiere gestellt.

Auch für die Preissteigerung werden die Besatzungs¬
mächte verantwortlich gemacht . Es wird mehr und mehr
erkannt , daß die steigenden Preise nur das äußere An¬
zeichen einer Entwertung der iranischen Währung sind,
die eine Folge der praktisch unbegrenzten Kreditgewäh¬
rung an die Vesatzungsmächte ist . Neuerdings hat das
iranische Parlament für diese Kreditgewährung ein

Vollmachtgesetz geschaffen , das der Regierung für ein
Jahr die Ermächtigung zur Ausfuhr von Geld gibt . Die¬
ses Gesetz hat unter der iranischen Bevölkerung größte
Empörung erregt , da man sich darüber klar ist , daß die
Aussuhr von Geldern zu neuen Preissteigerungen , d. h.
zur Verteuerung der Lebenshaltung und in ihrem .Ge¬
folge zu weiterer Verelendung führen muß . Der eng¬
lische . Gesandte und der sowjetische Botschafter hatten
vor der Annahme des Gesetzes einen Druck auf den
Parlamentsvorsitzendsn ausgeübt . Weiterhin erhielten
einige Abgeordnete von der englischen , nordamerikani-
schen oder sowjetischen Gesandtschaft eine schriftliche Mit¬
teilung , in der es hieß , „die Alliierten seien zu der
Ueberzeugung gekommen , daß das Parlament eine Zu¬
sammenarbeit mit ihnen verweigere . Wenn gewisse ' Ab¬
geordnete auf diese Weise die Hilfeleistungen der Alli¬
ierten an die Sowjetunion sabotieren wollten , so wür¬
den sie die Verantwortung für derartige Machenschaf¬
ten , die die Ursache für einen Mißerfolg der Alliierten
werden könnten , persönlich zu tragen haben " . Aus Angst
vor diesen Drohungen nahmen die Abgeordneten die
Regierungsvorlage an , die die Nationalbank ermächtigt,
Papiergeld in dem von einem Kontrollausschnß festge¬
setzten Umfange beranszngeben . Der Kontrollausschuß
siebt unter dem Einfluß des neuen Finanzberaters der
USA . So hat das Parlament gebolfen . die systematische
Ausplünderung des Landes durch die Vesatzungsmächte
in die Form eines persischen Gesetzes zu kleiden . In den
Augen der nationalen Vevölkerunoskreise hat das Par¬
lament durch leinen Mangel an Zivilcourage den letz¬
ten Rest seines Prestige ? verloren . Es ist daher ver¬
ständlich , daß die Valkskundgebnnaen , die schließlich die
enalUche Resetzuna Teberans znr Folge batten , sich zu¬
nächst gegen die Abgeordneten gerichtet haben.

tokomotivenwerk wird Nüstungswerk
Berlin , 22, Dezember . Der Reichsminister für Be¬

waffnung und Munition , Speer , übernahm im Rabmen
eines Beiriebsavpells ein großes Reichsbahn -Ausbesse¬
rungswerk für Aufgaben der Rüstung , In der Haupt-
halle des Werkes berichtete Staatssekretär Eanzen-
miiller über den Aufschwung , den die Deutsche Reichs¬
bahn seit dem letzten Winter auf dem Gebiete der Fer¬
tigung und Ausbesserung genommen hat . So wurden
von den beschädigten Wagen die überwiegende Mehr¬
zahl bereits wieder hergestellt . In den Werken der
Deutschen Reichsbahn ist in diesem Jahre die allgemeine
Leistung um 16 v. H. gesteigert worden . Diese Erfolge
sind darauf zurückzuführen , sagte Staatssekretär Gan-
zsnmüller , daß die Lokomotiven - und Fahrzeugproduk¬
tion von Reichsministsr Speer zum ersten Male in das
Rüstungsprogramm ausqsnommen wurde . Staatssekre¬
tär Kanzenmüller verabschiedete einen Teil der Be¬
legschaft des Merkes , der als Stamm nach den Aus¬
besserungswerken der neugewonnenen Ostgebiete über¬
siedelte.

Ssutsch-döEcher Warenaustausch gehl weiter
Kopenhagen , 22. Dezember . Als Ergebnis der seit

einiger Zeit zwischen dem deutschen und dem dänischen
Regierungsousschuß geführten Verhandlungen ist am
21. Dezember in Kopenhagen des deutsch -dänische Ab¬
kommen über den gegenwärtigen Warenverkehr für das
Jahr 1916 verlängert worden . Die Vereinbarung ist
auf deutscher Seite "von dem Bevollmächtigten des Deut¬
schen Reiches in Dänemark , Dr . Best und dem Vor¬
sitzenden des deutschen Regierungsausschusses , Ministe¬
rialdirektor Walter , auf dänischer Seite vom dänischen
Staatsmiaister von Scavenius und dem Vorsitzenden
des dänischen Regierungsausschusses , Ministerialdirektor
Wassard unterzeichnet worden.

VeulftkffanSs posttioe Handekspolttik
Berlin , 22. Dezember . Der erfolgreiche Abschluß des

deutsch -schwedischen Handelsabkommens hat in den
anglo -amerikanischen Ländern sowohl llebcrraschung wie
Mißstimmung ausgelöst . May versucht zwar , den Ein-

Gelettzng fahren , verpflichtet sind . mitznnavigieren  und
nicht nur blind hinter dem Geleitschiff beizusteuern . Das Geleitschiff
leistet keinen Lotsendienst . — Der Kapitän hatte die Absicht , kurz
vor dem Grundstoß etwas mehr BB . zu geben , er wurde aber von
dem norwegischen Lotsen , der hier ortskundig schien , daran gehin¬
dert . Der Pricken steht an der Außenkante der Untiefe , also nach
See zu recht ungünstig für Schiffe , die . wie die „ W ." , von Norden
kommen . Das ist auch dadurch bewiesen , daß inzwischen auf An¬
regung des Seeamts auch die Nordseite der Untiefe durch einen
Pricken bezeichnet worden ist . Auch dieser Umstand entlastet den
Kapitän , da er hierdurch bewiesen hat , daß nicht etwa Unaufmerk¬
samkeit die Ursache des Unfalls gewesen ist , und daß er deshalb
den Pricken nicht gesehen hat . Das Reichsoberseeamt nimmt daher
kein  kausales nautisches Verschulden des Kapitäns an Allen¬
falls könnte ein Verschulden des norwegischen Lotsen in Betracht
kommen . Eine Schulvfeststcllung war aber nicht möglich , weil er
als Norweger an dem Verfahren nicht beteiligt war und keine Ge¬
legenheit zur Verteidigung hatte.

sinnliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinsfuß Reichsbaakdiskonl
seit g. Avril 1810! 4H Pzt . seit s . AvrtI 1840: 8-/, Pzt.

1942
22 . Dezember
Geld Brief ^ 1842

L2, Dezember
Geld s Briet

Aegvvten » 8 .88 8 .81 Italien 13 . 14 13 . 16
Afghanistan 18 .78 18 .88 navan 0,585 0 .587
Argentinien 0,588 0 .592 Kanada » 2 .088 2. 102
Australien * 7,012 7 .928 Kroatien 4 .895 ö.OOö
Belgien 89,8« »0 .04 Neuseeland * 7 .812 7 .828
Brasilien * 0,130 0,182 Norwegen 56 .7» 56 .88
Biit . <Iudlen »74,13 74,82 Portugal 10 .14 I0 . 1S
Bulgarien 8,017 8,058 Schwede» 58 .46 59 .58
Dänemark 52 . 15 52,25 Livwei» 57 .89 58 .01
England » 8 .89 8 .91 Serbien 4 .085 5.005
ftiniiland 5,0ft 5 .07 Slvnmkcl 8 .581 8.608
strankrcick » 1,905 5 .005 Soanicn 28 .50 28,60
Gricckenland 1.668 1.672 Dlida ^ iko * 8 .80 8,8!
Holland 182 .70 182,70 Türkei I 078 1,882
Hran 11 .58 14,61 Ulua - iau 1. 188 l,201
ISland 88,42 88,50 Ner , Sl , v , N, » 8 .188 2,502

Die Kurs » mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 22 . Dezember wurden Hapag
0,5 Pzt . leichter mit 108,25 umgesetzt . Lloyd verloren ebenfalls
0 .5 Pzt . mit 108 , Hansa -Dampf notierten 19! und Neptun unv . 201.
Bremer Straßenbahn notierten unv . 192 . Am Markt der Industrie¬
papiere gab es nur wenig Umsätze . Atlas -Werke notierten plus
1 Pzt . mit 188 . Vegesacker 158 . Chemische Fabrik 162,5 . Papier 140.
Silber 150 . Vulkan 180 . Wolle 146 .25, Nordwolle 192 . Jute 143,
Norddeutsche Steingut 145 und Reis und Handels 158.

Berliner Börse . Bei nicht ganz einheitlicher Kursentwicklnng utrd
zahlreichen Strichnotiernngen eröffneten die Aktienmärkte am 22 . 12.
überwiegend fest Die Umsätze waren dabei gering . Nur vereinzelt,
so namentlich in den bekannten Standardwerten , kam es zu etwas
größere .n Abschlüssen , Im Verlauf ergaben sich keine wesentlichen
Veränderungen . Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit 10l .75
und Farben geringfügig schwächer mit 171 .37 . Zum Schluß lagen
die Aktienmärkte im großen und ganzen gut behauptet . Farben
wurden zuletzt mit 171,25 notiert.

Der vom Statistischen Reichsamt errechnete Börsenindex stellt si
in der Woche vom 14 . bi » 16 . 12 . für die Aktienkurse auf 156,33
gegen 1K6.16 tu der Vorwoche.

Unsere8yortmMungen
IIIMMI«I»I»»M»IIM»»»I»»II«I»I»»»M1I»MM»I»IIIII»M»III»I»I,MI»II»

sillfruf des Sportgausülsrers
Der Sportgauführer des Gaues Weser-Gms , H. D, Meier

erließ zur Weihnacht und zum Jahreslvechsel folgenden Aus¬
ruf:

Liebe Kameradinnen und Kameraden des Sportgaues
Wcser-Ems

In wenigen Wochen jährt sich der Tag , an dem unser
Sportgan Weser-Ems eine selbständige Gliederung des Na¬
tionalsozialistischen Reichsbundes iür Leibesübungen wurde.
Am 1, Januar 1912 begannen wir mit unserer Arbeit , Daß
es nicht leicht war , in einer Zeit . in der die weitaus größte
Zahl unserer Aktiven znm Waffendienst einberusen ist , die
Organisation auszubauen , wird ohne iveitcres verständlich
sein, Dennvch habt ihr alle. die ihr hier noch in der Heimat
sein dürst , am Anfang des Jahres im Vertrauen auf eure
Kraft und im Hinblick auf die Bedeutung unserer Ausgabe
für unser Pvlk in echter Kameradschaft mit uns die Arbeit
aufgenommen . Rückblickend dürfen wir heute sagen : „Wir
brauchen uns ob unseres Einsatzes nicht zu schäme», Ihr alle
hubt mit eisernem Willen »nd begeisternder Einsatzsrendigkeit
zugepackt und erfolgreich gearbeitet , Dafür euch gegen den
Schluß des Jahres >812 meinen Dank zu sagen, ist mir ein Be¬
dürfnis,

Z» dem bevorstehenden Weihnachtsseste wünsche ich allen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern »nd den Mitgliedern un¬
serer Gemeinschaften harmomsckze Stunden schöner Beschau¬
lichkeit im Kreise der Lieben. Möge der Glanz der Tage des
Lichts hineinstrahlen in das kommende Jabr , Beim tleber-
schreiten der Schwelle dahin wünsche ich euch für 1818 Gesnnd-
lynt und Zufriedenheit , Habt Dank iür eure Arbeit und bleibt
dem NSRL , weiterhin tvenl H, D, Bleier,

lZein ten hoff in der Wochenschau
Die neueste Wockzenschau bringt auch einen Ausschnitt aus

dem Vox-Dreiländcrkampf Deutschland —Ungarn - Italien , der
vom 1, bis 6, Dezember in der Berliner Tent ' chlandhallr
stattfand . Hierbei ist besonders der Abschlnßkamps, der Kamps
des Europameisters Heim ten Hofs (Oldenburg ) gegen Chicsa
(Italien ), glänzend gelungen . Der ganze Sportgan Wescr-
Ems hat hier Gelegenheit , den großen Kamps sielues Meisters
aus der Leinwand zu verfolgen . Deutlich ist zu erkennen , daß
er seine verlebte Linke nur schwach einsetzen kann , während
er mit seiner Rechten nnhabmlich wuchtige Schläge an den
Kopf des Italieners jagt , bis das Aus diesen mit größter
Tpemn -nng erwarteten Kamps nach 2,15 Minuten vorzeitig
beendet.

wichelmsliaven 05 in kiel
Als erster Fiißball -Gaumeister Sck1leswig-,Hi>lsta»»4 bietet

Holstein Kiel seine» Anhängern für die nächste Zeit eine
Reihe von Gastspielen bekannter deutscher Mannschaften , Ten
Auftakt sollte Eintracht Bvaunschwerg am «7. Dezember

klchenlaiid mtt Schwertern für Seneral Hübe
Berlin,  LS . Dezember . Der Führer hat am ri . De¬

zember dem General der Panzertruppen Hans Hübe
Kommandierender General eines Panzerkorps , das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehe » . Der Führer sandte an den Ve-
liehenen folgendes Telegramm : „ Im Ansehen Ihres
immer bewährten Heldentums verleihe ich Ihnen als
22. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
gez. Adolf Hitler ."

Der Führer hat dem vom Feindflug nicht zurückge¬
kehrten Hauptmann Heinrich Päpcke,  Eruppenkom-
mandeur in einem Kampfgeschwader als 154. Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . — Ferner verlieh
der Führer Generalmajor Hermann Balck , Komman¬
deur einer Panzer -Division , dem General der Artillerie
Heitz , Kommandierender General eines Armeekorps
und dem ^ -Oberführer Hermann Fegelin,  Kom¬
mandeur einer Kampfgruppe , das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Der Führer sandte
an die Veliehcnen folgendes Telegramm : „In dank¬
barer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 155., 15K. bzw . 157. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes , gez. Adolf Hitler ." "

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes an : Oberst Wilhelm Adam,  Adjutant im
Stäbe einer Armee ; Oberstleutnant Walter Rejssj,,.
ger,  Kommandeur eines Panzer -Ercnadicr -Rcgimi „ ts-
Hauptmann Joachim Barth,  Kommandeur einer
Panzer -Jäger -Abteilung : Wachtmeister Fritz Amlin » ,
Zugführer in einer Sturmgeschiitzabieilung.

Von einem Feindflug an der Ostfront kehrte der
Oberleutnant Ernst Hin » ichs , Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader , dem der Führer am 25. 7, 42
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , nicht
zurück.

Oberleutnant Ernst Hinrichs , der Sohn eines im
ersten Weltkrieg gefallenen Landwirts , wurde am
10. S. 19 !6 in Jadderloh I , Kreis Ammerland (Olden¬
burg ) geboren . Auf der Oberrealschule Spiekeroog er¬
hielt er 1988 das Reifezeugnis und trat dann in die
Luftwaffe ein . Seit Sommer 1941 Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader , zeichnete er sich an der Ost¬
front immer wieder aus . Von seinen großen Erfolgen
sei die Versenkung eines sowjetischen Schnellbootes und
eines 4000 -To, -Frachters bei Kertsch hervorgehoben.
Eine besondere glänzende Leistung war beim Kampf
um Sewastopol die Vernichtung des feindlichen Fiak-
trägers der Kaiatschaja -Vucht , wodurch er eines der
stärksten Flakzentrcn der mächtigen Festung ausschaltete
und dadurch wesentlich zu ihrer Eroberung beitrug.
Diese hervorragende Waffentat bildete den letzten An¬
laß für die Verleihung des Ritterkreuzes des Eisernen
Kreuzes.

Bei den schweren Kämpfen im Raume von Stalin¬
grad fand der in Pleh (Oberschlesien ) geborene und in
Glogan wohnhafte Ritterkreuzträger Oberst Bruno
Chrobeck  an der Spitze seines Grenadier -Regiments
den Heldentod.

druck der neuen deutsch -schwedischen Vereinbarung in der
Welt abzuschwächen , doch ,wird damit nicht die Tatsache
aus der Welt geschafft , daß die Vereinbarungen in ihrem
Endergebnis einen beträchtlichen Warenaustausch in bei¬
den Richtungen vorsehen . Die Abmachungen beweisen,
daß Deutschland auch im vierten Kricgsjahr in der
Lage ist , die Neutralen in erheblichem Umfang mit den
wichtigsten Waren zu versorgen . Dementsprechend hat
der Vertragsabschluß auch in der schwedischen Oeffent-
lichkeit große Befriedigung hervorgerufen . Es ist selbst¬
verständlich , daß sich Schweden als Gegenleistung gleich¬
falls zu größeren Warenlieferungen bereit erklärt hat,

Verluste der vrtten beim stngrlff auf München
Berlin , 22 , Dezember . Aus den nunmehr vorliegenden

Meldungen über die Verluste , die die britische Luftwaffe
m der Nacht zum 22, Dezember bei ihrem militärisch
wirkungslosen Angriff auf München erlitt , ergibt sich,
daß insgesamt 12 feindliche Flugzeuge von deutschen
Nachtjägern und Flakartillerie der Luftwaffe zum Ab¬
sturz gebracht wurden . Unter den vernichteten 12 Flug¬
zeugen wurden allein acht viermotorige Maschinen der
Muster Lancaster , Stirlinq und Halifax festgestellt.
Dieser neue britische Verlust von 12 Flugzeugen und
von mindestens 80 Mann fliegenden Personals steht in
keinem Verhältnis zu dem durch Bombenwurf angerich¬
teten Sachschaden , Sämtliche eingesetzten deutschen Jä¬
ger kehrten zu ihren Absprungplätzen zurück. Damit ver¬
lor der Feind allein im Westen innerhalb 86 Stunden
82 Flugzeuge , darunter eine große Zahl viermotoriger
Bomber.

Der Generalkommisiar für die Judensrage in Frankreich,
Darquir de Peclepoix , nahm am Dienstag die Einweihung
des neuen Anthropo -Sostolagischcn Instituts für Rasscn-
sorschung in Paris vor.

Neuer japanischer Lustangriss aus Kalkutta . Wie aus
Neu Delhi gemeldet wird , haben japanische Flugzeuge in der
Nacht zum Dienstag wiederum einen Lustangriss auf Kal¬
kutta durchgeführt.

machen, jedoch mußte dieses Freundschaftstreffen abgesagt
werden . Am 28, Februar kommt Wilhetmshaven 65, ferner
sind im März Hertha BSE , und BInnweiß Berlin Käste an
der Förde , Zu Ostern wird Schalke 04 oder der Dresdner SC,
erwartet.

landberg —tazzari geplant
In Göteborg soll Olle Tandberg am 22, Januar gegen den

Italiener Lagzari antreten , nachdem, schwedischen Blättcr-
meldungcn zufolge , Walter Neuscl wegen llrlanbsschwierig-
kciten bis aus weiteres iür eine Beteiligung an der Europa¬
meisterschaft im Schwergemacht nicht in Frage kommt,

flus der Zelinbesten-Histe des löaues
Aus der Zehn -Besten -Liste des Gaues Wes«r-Ems geben wir

die Reihenfolge , der Stoß -, Spring - und Wurfdisziplinen be¬
kannt : Stabhochsprung : l , Scherra (SD , Werder ) 3,16 Meter.
2, Tahedl (KM , Wilhelmshavenl l,75 Meter , 3, Hänhler (KM,
Wilhelmshnvcn ) 310 Mever , Hochsprung : 1, Eetr , Säutzler
(KM , Wil !>elmshaven ) 1,75 Meter , Ltn , Wipper (LTV , Jener)
1,75 Meter . 2, Nssz, Schmidt <SV , Werder ) 1,l!8 Meter , Gcsr,
Werten ? (KM Willielmshaven ), 3, Siebclist (BSG , Fockc-Wnls)
1,60 Meter , Obergefr , Söhligen (KM , WilhelmShaVen) 1,65

»Meter, Gefr , Clemeur (KM , Wilhelmshavenl 1,65 Meter , Ltn,
Schirsch (L, 21181) 1,65 Meter , Sau, -Maat Conradi (Vareler
Tb .) 165 Meter , 5, Hnber (Osnabrücker TV .) 1,61 Meter,
Weitsprnng : I, Gefr , Tal ^ dl (KM Wilhelmshavenl 6,75 Meter,
2 Eesr , Mertcns (KM . Wilhelmshaven ) 6,58 Meter , Gest,
Eiserman » iKM Wilhelmshaven ) 5,58 Meter 3 Matr , MwZ
(KM , Wilhelmshaven ) 6,50 Meter , 4, Fette (Osnabrücker TV,)
6,37 Meter , üammerwurs : 1, (öesk Pein IKM Willielms¬
haven ) 53,65 Meter , 2 Kriegel IKM , Wilhelmshavenl 18,23
Meter , 3, Thymm (MTV Iahn Wilhelmsh .) 10,16 Meter Ku-
gelstvszen' l Gefr , ,Hcin lKM , Wilhelmshavenl l !,17 Meter,
2, Gesr, Hönßler lKM , Wilhelmshavenl l2,3l> Meter , 3, Gest,
Elemenr (KM Wilhelmshaven ) ll,82 Meter , DlSkuswcrien:
I , Gesr, Hcin (KM , Wilhelmshavenl 38,18 Meter , 2, Thymm
(MTV , Iahn , Willielmshaven 31,37 Meter , 3, Janßcn lKM,
Wilhelmshavenl 33,28 Meter , Speerwerfen : 1, Maat Heinrich
lKM , Wilhelmshaven ) 18 95 Meter , 2, Matr Müntz lKM,
Wilhelmshaven ) 1515 Meter , 3, Siebelis lBSG , Fvcke-Wuls)
II ,67 Meter , Fünfkampf : 1, Gefr. Viertens lKM WilhelmS-
haven ) 3121 P , 2, Gefr , Bvllmer (KM , Wilhelmshavenl 2871
Punkte 3, Clemeur (KM , Wilhelmshaven ) 2816 P , Zehnkampf:
1, Gefr , Neubcr (Bremer Sportfreunde ) 3611 P , 1, Nssz, Pappe
lLSB , Zwischenahn ) 3533 Punkte,

Im Nahmen der NSNL -Vortragsreihe 1812/43 veranstaltet
der Tportkreis Bremen am Sonnabend , 16, Januar , in der
Glocke, einen Vortragsabend , Beginn : 17 Nhr

Luc van Dam , der .Herausforderer Besselmanns , kam setz!
in Rotterdam zu einem leichten Sieg über seinen Landsmann
8l»cv Liessen,

Xenon unv Varls, , ttee,i>»r Lvllua »; U»u»eela » IVeeertzlm» O m t>. N„ üremeo Vsrl »«»<IIr «l!tvr , Nuiro llöblei
N-uip »»okrirtI «11«r > önb k , VIstrlod VVNIn »d 1 » e>«>>mderl »«r k-rslsllsl » Nr 10,
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Weilfnachtgsreude mit vlumen — aber maßvoll!
Bremen,  23 . Dezember.

Mancher Soldat an der Front und mancher fern der
Heimat Tätige wird seinen Angehörigen eine Weih-
nachtsfroude mit Blumen machen . Es sind bereits viele
Bestellungen von unsern Soldaten bei den Blumenge¬
schäften eingelaufen . Im vierten Kriegsjahr freilich
wird nicht alles , was es im Frieden auch in der kalten
Jahreszeit am Vlumen gab , geboten werden können
die Gartenbaubetriebe , die Schnittblumen und Topf¬
pflanzen heranziehen , müssen den größten Teil ihrer
unter Glas stehenden Flächen der Heranzucht von Ee-
niüse-Jungpflanzen und Frühgemiise zur Verfügung
stellen, sie müssen mit einer geringeren Vrennstoffmenge
als früher haushalten , außerdem stehen ihnen nicht mehr
ja viele Fachgeschäfte zur Verfügung . Daher wird es
zwar Blumen geben , aber nicht alle Wünsche werden
»füllt werden können . Die Blumengeschäfte werden von
«er Front kommende Aufträge bevorzugen , aber auch
nur im Rahmen des Möglichen ausführen können . In
der Heimat wird mancher , vor allem wenn er selbst
blühende oder Erünpflanzen hat . gern zurückstehen , und
er wird bei einigermaßen einsichtiger Bestellung und
Beschränkung der besonderen Wünsche möglich sein , nicht
nur einigen , sondern vielen Volksgenossen eine Weih¬
nachtsfreude mit Blumen zu bereiten.

Ladenschluß am Donnerstag um 1? Ul,r
Wie uns das Stadtamt der Hansestadt Bremen mit¬

teilt , werden alle offenen Verkaufsstellen am 21. De¬
zember von 17 Uhr an für den geschäftlichen Verkehr
geschlossen.

Stadtamt nur für kilfälle geöffnet
Das Stadtamt der Hansestadt Bremen bleibt vom

28 . bis 31 . Dezember  für die Öffentlichkeit ge¬
schlossen. Im Zimmer 1 des Eewerbehauses können
dringende  Eilfklle erledigt werden . Dabei ist vor
allem an Fronturlauber  gedacht . Sollten neue
Schadensfälle eintreten , so werden die Bezirksstellen ge¬
öffnet sein , und dort Anträge entgegengenommen
werden.

Übungsschießen der §lak
Heute von 12 bis 15 Uhr findet im Raume Autobahn

Mlockiand ) — Wummcnswdo — Ostcvholz-Lchllvmbcck— Pcn-
nigbüttel — Striche — Tcuselsmoor — Sechauscn — Wörpe-
dors — Eickedorf — Falkcnberg — Lilicnthal — Autobahn

M ein Uebungsschießen der Flak statt . 11m eine Gefährdung durch
Flaksplitter oder vereinzelt mögliche Blindgänger zu vermelden,
wird die Bevölkerung innerhalb der gefährdeten Räume hier¬
mit aufgefordert , sich l-ustschußmätzig zu verhalten . Abge¬
worfen « Schleppseile der Schießscheiben und Blindgänger nicht
berühren , sondern der nächsten militärischen oder Polizei-
Dienststelle meldenl Auf Absperrnngsmatznahmen und Vor-
kehrsumleitungsn achten ! Zum Zeichen, daß das Schießen
stattfindet , wird im gefährdeten Raum bei Beginn des
Schießens ein Ballon bis ca. 5ü Meter hochgelasfcn, der mit

' einer roten Flagge versehen ist.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht. Am 17. Dezember gegen
17.2N Uhr sprangen zwei Schüler im Alter von 12 und 13
Jahren von einem in Richtung Kattenturm  fahrenden
Strnßenbahnzng der Linie 1 ab . Der eine Schüler kam kunz-
vor der Endstation in der Kattcntnrmer .Heerstraße beim
Abspringen zu Fall . Im selben Augenblick befnhr ein Last¬
wagen die .skattenturmcr Heerstraße in Richtung Brinknm.
Der Schüler wurde von den, Skw. überfahren , ohne daß der
Fahrer dieses anscheinend bemerkt hat . Der Schüler wurde
mit einer Kopfverletzung dem Willchadhaus zngcsührt . Der
Achrcr des Lkw. und Zangen werden gebeten , sich an einer
Polizeiwache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217a , zu
melden . — Am 18. Dezember gegen 6.49 Uhr kam ein Mann
beim Verlassen des Hinterslurs eines einzelnen Triebwagens
der Straßenbahn bei der Haltestelle Lange marck st raße/
Ecke Am Deich  in Richtung Neustadt zu Fall . Der Mann
zog sich Verletzungen zu. Zeugen , die den Unfall gesehen
und hierüber nähere Angaben machen können , werden ge¬
beten, sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a, oder an einer
Polizeiwache zu melden,

Sprachmittler für den Osten. Wer sich für den Einsatz als
Sprachmittler in den besetzten Ostgebieten im militärischen
oder zivilen Dienst interessiert , möge sich unverzüglich bei
der Reichsfachschast f. d. Dolmetscherwesen , Gaugcschästsstelle
Weser-Ems , Bremen , Buchtstraße 18, unter Angabe genauer
Personalien und des derzeitigen Arbeitsplatzes melden . Znr
Vorbereitung ist zunächst die Teilnahme an Ansbildungs-
tzirsen für Anfänger und Fortgeschrittene vorgesehen.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : 14.15 bis 15: Das deutsche Tanz - und

Unterhaltungsorchester . 15.30 bis 16: Klassische Kammermusik-
sätze. 18 bis 17: Sinfonische Tanzmusik aus Mähren und
Schlesien. 18.3« bis 19: Der Zeitspiegel . 19 bis 19.15 Konter¬
admiral Lützow: Seekrieg und Seemacht . 19.2« bis 19.35 Front-
berichte. 19.15 bis 2« Politischer Vortrag . 20.15 bis 21 Unter-
haltungssenduna (Komponisten im Wafscnrock). 21 bis 22
Die iustige Stunde am Mittwochabend . 22.28 bis 22.38 Sport¬
nachrichten. ,

Deutschlandsender : 17.15 bis 18.15: Linzer Kammerorchestcr.
18.15 bis 18.38: Lied- und Kammermusik . 20.15 bis 2i : Vivnldi,
Bach. 21 bis 22: Unterhaltsame Kunst von Donizetti bis Jo -H.
Strauß.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 16 Uhr bis Donnerstag 8.15 Uhr

Eauamtsleiter flloijs Kroger^
Nachruf des Sauleiters für den alten KSmpfer und Sauobmann der NS .-kriegsopferoerforgung

» b u ? d** Eauhauptstadt Oldenburg
Mitkämpfer des Führers im Gau

Ajeser -Ems , der Eauobmann der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung , Eauamtsleiter Alovs Kroger,
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP . Der
waulelter widmet dem verstorbenen Eauamtsleiter fol¬
genden Nachruf:

„Erschüttert steht mit mir die nationalsozialistische Be-
wegung an der Bahre eines der ältesten Mitkämpfer
<̂ arl Rovers , des Eauamtsleiters Aloys Kroger , Eau¬
obmann der Nationalsozialistischen Kriegsopferversor-gung.

Die NSDAP . verliert in ihm einen getreuen Partei-
gcnoßen der frühesten Kampfzeit , der bereits 1824 der
Bewegung Adolf Hitlers beitrat . In den Jahren des
Kampfes um die Macht stand Aloys Kriiger in vorder¬
ster Front , um im Jahre 1933 die Leitung des Amtes
für Kriegsopfer der Gauleitung Weser -Ems und den
Ausbau der RSKOV . zu übernehmen . Als schwerver¬
letzter Frontsoldat des ersten Weltkrieges hat Ganamts-
lciter Kröger für die Kriegsopfer unermüdlich gearbei¬
tet und sich in der großen Organisation , die die NS-
KOB . im Nordseegau heute darstellt , selbst ein Denk¬
mal gesetzt. Im gegenwärtigen Ringen hat der Verstor¬
bene in rastlosem Einsatz bis zum letzten Tage sich für
die verwundeten Kameraden der Wehrmacht eingesetzt,
für die Hinterbliebenen gesorgt und allen übrigen
Kriegsopfern das schwere Los erleichtern helfen.

Die nationalsozialistische Bewegung senkt in stolzer
Trauer ihre Fahnen . Der Kau Weser -Ems wird diesen
alten Kämpfer und unentwegten Soldaten nie vergessen ."

^ .ukvnstwö : V/ültjs

WEM

^ .ukvnstwö : V/ültjs

Gauleiter und Reichsstatthalter
q-

Wer Aloys Kröger gekannt hat und mit ihm noch
vor kurzem zusammen war , wird es nicht fassen können,
daß dieser frische , kämpferische Mensch mitten aus voll¬
stem Schassen und aus der Blüte der Jahre heraus zur
Standarte Horst Messet eingerückt ist. Noch wenige
Stunden vor seinem Tode hat der verstorbene Eauamts-
lciter mit seinen engsten Mitarbeitern zusammengesessen
und mit ihnen von der großen Aufgabe gesprochen , die
ihm als Eauobmann der NSKOV . in diesem Kriege
gestellt war . Als alter Frontsoldat,  der selbst
dem Vaterlande einst seine Gesundheit geopfert hatte,
hing er mit ganzer Seele an der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung , die im Gau Weser -Ems sein
Werk ist . Noch vor wenigen Tagen legte er seine Jah¬
resarbeit zum Jahreswechsel . in einem Aufsatz nieder,
an dessen Ende er jene Worte setzte, die stets sein Leit-
spruch waren : „ . . . über allem steht der große Eedanke:
einen unbändigen Stolz und Einsatzwillen für den Füh¬
rer schaffen , damit jeder Einzelne Kämpfer für das Glück
unseres Volkes bleibt !"

Aloys Kroger , am 14. Dezember 1896 in Markhausen
(Kreis Eloppenburg ) geboren , besuchte die Volksschule
und später die Handelsschule , um Kaufmann zu werden.
1915 eilte er zu den Waffen und kam 1916 zum 6. Garde-
Jnf .-Ncgt . ins Feld , wo er sich die beiden Eisernen
Kreuze erwarb und das Friedrich -August -Kreuz beider
Klassen erhielt . Schwer verwundet fiel er 1918 in fran¬

zösische Gefangenschaft . Aus dem Kriege mit dem Ver¬
wundetenabzeichen in Silber heimgekehrt , blieb der Post-
und spätere Vankbeamte immer Soldat . Bereits 1920
schloß er sich der völkischen Bewegung an und war seit¬
dem nicht wieder von der politischen Bühne abgetreten.
Am 1. Oktober 1924 trat er in die NSDAP . ein und
wurde einer der engsten Mitarbeiter des Gauleiters
Növer . Zahlreiche Aemter hat er im Laufe der Jahre
bekleidet — er war Organisationsleiter , Kassenrepisor,
Facharbeiter für den freiwilligen Arbeitsdienst und vie¬
les mehr —, bis ihm 1933 Gauleiter Rover mit dem
Amt für Kriegsopfer in der Eauleitung und mit dem
Aufbau der Nationalsozialistischen Kriegsopferversor¬
gung betraute . Mit der gleichen Hingabe , pnt der er
nach der Machtübernahme für das Recht und die Ver¬
sorgung der Weltkriegssoldatcn und ihrer Hinterbliebe¬
nen gesorgt hat , setzte er sich auch für seine jungen Ka¬
meraden der neuen Wehrmacht und die Hinterbliebenen
dieses Krieges ein . Die NSKOV . würdigte seinen Ein¬
satz durch die Verleihung des goldenen NSKOV .-Ab-
zcichens.

Als einer der wenigen , die die Dienstanszeichnung dek
NSDAP . in Gold tragen , ist dieser Träger des Golde¬
nen Ehrenzeichens der Bewegung in die Geschichte des
Gaues Weser -Ems eingegangen . Keiner , der diesen
schlichten Parteigenossen mit seiner steten Hilfsbereit¬
schaft und seiner humorvollen Kameradschaftlichkeit ge¬
kannt hat , wird ihn vergessen ; besonders aber werden
ihm die Kriegsopfer aus zwei Weltkriegen , denen bis
zuletzt seine ganze sorgende Liebe galt , ein stetes Anden¬
ken in Treue bewahren.

Nordsee-ffI. aufs höchste bewahrt
Her praktische kriegseinfats im Vordergrund der flrbeit aller Linheiten — kulturelle Ziele

Die Hitler -Jugend des Gebietes Nordsee kann am
End « des Jahres 1942 aus ein erfolgreiches Arbeits¬
jahr zurückblicken, in dem sie bewiesen hat , daß die Ju¬
gend des Führers der Härte des deutschen Lebens¬
kampfes gewachsen ist und nach besten Kräften zu ihrem
Teil zur siegreichen Beendigung des Krieges beiträgt.
So stand auch im Jahre 1942 der praktische  Krtegs-
einsatz im Vordergrund der Hitler -Jugend -Arbeit.

Durch die erweiterte Kinberlandverschickung konnte
auch tm hinter uns liegenden Jahre wieder ein großer
Teil der Pimpfe und Jungmädel aus besonders be¬
drohten Städten des Gaues Weser -Ems in den land¬
schaftlich reizvoll gelegenen KLV . - Lagern  in Kur-
he (sen, Schwaben , Salzburg , Kärnten , Thüringen und
Bohmen -Mähren untergebracht werden . Die Zurückblei¬
benden , vorwiegend die älteren , haben sich bei feind¬
lichen Luftangriffen aufs  höchste bewährt.  Viele
von ihnen tragen das Lustschutzehrenzeichen und auch
"das Kriegsverdienstkreuz . Einer trägt sogar als Jüng¬
ster im Gau Weser -Ems das E . K . 2. Der Appell mit
dem Gauleiter im Oktober in Bremen , in dem di «:>>r
sich alle ausgezeichneten und zur Auszeichnung vou >,
schlagenen Jungen und Mädel vorstellen ließ , die Ein¬
sendung eines Nordsec -Hitler -Jungen zu dem Empfang
ausgezeichneter Jungen durch Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und den Reichsjugendfllhrer , die Worte des
Führers in seiner Rede vom 3V. September über die
friesische Stadt , in der neben » en Männern und Frauen
auch 15-, 16- und 17jährige Knaben zahllose Helden¬
taten vollbrachten , waren Augenblicke freudigen
Stolzes  für die gesamte Nordsee -HJ ., die aber zu¬
gleich auch die Verpflichtung in sich tragen , unermüd¬
lich weiterzuarbeiten an der Erfüllung aller Aufgaben
im Rahmen des Kriegseinsatzes.

Die Mithilfe zur Sicherung der Ernährung
des deutschen Volkes ist eine der kriegswichtigsten Auf¬
gaben der Hitler -Jugend . Im Juli/August war die
Hitler -Jugend besonders im nördlichen Jeverland an
der Flachs - und Erbsenernte beteiligt . In etwa vier
Wochen wurden hier in 26 Lagern rund 16 800 Zentner
Erbsen und 38 Hektar Flachs geerntet . Fast zur gleichen
Zeit waren annähernd 309 Hitlerjungen aus Bre¬
men,  Buxiehude und Stade in der Kirschensrnte im
Alten Lande eingesetzt , die 19 900 Zentner erbrachte.
In der Hackfruchternte stand neben zahlreichen örtlichen
Einsätzen der Großeinsatz in Eloppenburg , wo über
690 Bremer , Jungen  in vierwöchigem Einsatz
bei der Kartoffelernte halsen und zusammen mit der
örtlichen Hitler -Jugend 32 099 Tonnen Kartoffeln ein¬
brachten . Auch die Ergebnisse der örtlichen Einsätze
waren hervorragend.

Die Jahresparole des Reichsjuaendführers gab nicht
nur für das Jahr 1942 Richtung und Ziel der gesamten
Arbeit -an , sie wird neben der neuen Jahrcsparole
weiterbestehen . Nach wie vor wird es das Gebiet Nord-

- see als vordringliche Aufgabe ansehen , die Tüchtigsten
und Besten aus seinen Reihen durch die Schule des
Landdienstes  dem Lande wieder zuzuführen und
sie darüber hinaus für die Aufbauarbeit im Osten zu
gewinnen.

Zu Beginn der Winterarbeit wurden die Einheiten
zum Beginn des letzten Großeinsatzes dieses Jahres auf¬
gerufen : zum Spielzeugwerk  der Hitler -Jugend,
das mit seinen Weihnachtsmärtten und der Reichs-
straßensammlung am 19./29 . Dezember den Dienst der
HJ .-Einheiten im alten Jahre abschloß , Trotz Schwierig¬
keiten in der Beschaffung von Material , Werkzeugen
und Räumen übertraf das Ergebnis alle Erwartungen.

erscheint am kreitsg , 25. verember , In
verstsrktem Vmksnge . -̂ nrelgensckluk
am Donnerstag , 24. Derember , 14 Lldr.

Rund 189 999 Gegenstände  wurden in noch nicht
drei Monaten hergestellt . Damit ist die Summe der im
vorigen Jahre angefertigten Gegenstände um weit mehr
als das Doppelte übertroffen ! Neben diesem Einsatz
durste aber die körperliche und geistige Erziehung
der Jungen und Mädel nicht vernachlässigt werden.
Durch eine planvolle Arbeit hat das Gebiet Nordsee in
der Leibeserziehung ausgezeichnete Erfolge zu ver¬
zeichnen , die über die fast überall geschlossene Teilnahme
am Reichssportwettkampf , über die Vannsporttage und
über das Eebietssportfest als Höhepunkt der sportlichen
Sommerarbeit des Gebietes Hinführten zu den VI . Som-
merkampfspielen in Breslau und den europäischen
Jugendländerkämpfen,  wo die Nordsee -Mann¬
schaft erste , zweite und dritte Sieger stellen konnte . In
den WE - Lagern  des Gebietes erhalten die ^ jähri¬
gen eine straffe Vorbildung für ihre spätere Wehr-
dienstzeit . -

Die Kulturarbeit  fand ihren sichtbaren Aus¬
druck in der Einrichtung mehrerer Veranstaltungsringe,
Durchführung von Dichterlesungen und durch zahlreiche
Einsätze der Musik - und Spieleinheiten in Lazaretten,
bei der Wehrmacht , bei Sammlungen und vielen
anderen Veranstaltungen sowohl im Gebiet als auch
außerhalb . In den Niederlanden fanden , zum Teil mit
dem „Jeugdstorm " , insgesamt 34 Veranstaltungen von
18 Spielscharen und 12 Sport - und Eymnastikgruppen
in verschiedenen Orten statt . Der Höhepunkt der kul¬
turellen Arbeit im Gebiet Nordsee war die Errichtung
der Jugendmusikschule Osnabrück -Land in Meile.

Im September erfolgte eine bedeutsame Gebiets¬
bereinigung der nationalsozialistischen Jugendbewegung
der Gaue Weser -Ems und Osthannover , durch die «ine
starke Intensivierung der Führungsarbeit erreicht
wurde . — Wenn wir von der Geschichte der Nordsee -Hä.
sprechen , dann darf der Name des Mannes nicht uner¬
wähnt bleiben , dessen Werk sie war : Obergebietsführer
Lühr Hogre 'se, gefallen im Februar 1942 im Kampf
gegen den Bolschewismus . In ehrfurchtsvollem Geden¬
ken an seinen Heldentod richtet die Nordsee -HJ . den
Blick in das neue Jahr , Sie wird weitermarfchieren im
Geiste Lühr Hogrefes.

Die ersten zwei Zünsliunderter in Vremen
Wie nicht anders zu erwarten , ist der Ansturm der Kauf¬

lustigen aus die grauen Glucksmänner in Bremen so groß,
daß die meisten Losvrrkäuser schon mittags ausverkauft sind.
Dementsprechend sind auch schon viele mittlere und große Ge¬
winne gezogen worden . Die zwei Fünfhunderter erhielten eine
Bäuerin aus der Umgegend Bremens und ein Kellner eines
hiesigen Gasthauses . Viele der gekauften Lose werden erst
Weihnachten ihren Wert offenbaren , wenn sie als zeitge¬
mäßes Weihnachtsgeschenk von den Empfängern geöffnet
werden.

Den 98. Geburtstag begeht heute Frau Witwe Schrisfer,
Hamburger Straße , in noch guter Rüstigkeit und geistiger
Frische.

Unter dem Kolieitsadler
NSDAP.

' Ortsgruppe Horn . Montag , 28. 12., pünktlich 19.39 Uhr,
Sitzung aller Polibischen Leiter im Mädchen -Waisenhaus,
Hörner Heerstr . 19.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Zellenletter , sofort die Brief¬
kasten leeren.

Ortsgruppe Borgfcld . Sonntag , 27. 12., 17.38 Uhr , auf
dem Schießplatz . Weihnachtsfeier der Ortsgruppe . Eingeladen
sind alle Politisckzen Leiter , OrtsamtSwatter der Gliederungen
und angeschlossenen.Verbände , Lrtsbauernführer und Bürger¬
meister, Feuerwehr und 9tS .-Kriegerbund.

NS .-Bolkswohlsahrt
Am Donnerstag ist das Kreisamt Bremen sowie die Dienst¬

stelle des Beauftragten für die „Erweiterte Kinderentscndun -g",
Metzer Stl , 30, geschlossen,

NS .-Frauenschaft
Abtlg . Pflichijahrwesen . Die Dcrtrauansfrauen müssen sofort

ihre Bogen Rcmbertistr , 89 abholen . Die Geschäftsstelle Reni-
bertigstr , 89 ist vom 24, 12. 11 Uhr , bis einschl. 3. 1. 1843
geschlossen.

Uas zeitgemäße Nezept
Pikanter Salat

Man verwendet dazu Kartoffeln , Rote Bete , Sellsvi «,
Aepsel, etwas eingelegte Gurke , Birnen odsr Kürbis und
wer sie hat , einige pikante Fischchen. Man bereitet diese
Zutaten wie üblich vor , macht sich aus etwas Milch , Brühe
und auf stl Liter ca. 38—4 « Gramm Mehl und ein Ei
eine Tunke , in die man Säure , Salz , Zwiebel , Zucker gibt
und die man kühl rührt . Nun werden die Zutäten in die
Tunke gegeben und müssen darin geschwenkt werden . Man
rechnet aus stl Kilogramm Kartoffeln ca. stl Liter Tunke.
Der Salat muß einige Zeit stehen, um gut zu schmecken, er
wird durch einige gehackte Nüsse und auch andere Ge¬
müse, wie z. B . Wurzeln , im Geschmackverbessert. Letztere
gibt man ebenso wie den Sellerie roh geraspelt daran ..

Das Deutsche Frauenwelt , Abteilung Dolkswlrtschaft/Haus-
wirtschast schließt seine Beratungsstellen Rembertiftraße 89,
Wartburgstraßc 27 und die Lehoküchs im Llektrohaus Mu-
scumstraße vom 23. Dezember bis 2. Januar 1943 einschließ¬
lich. Im Januar werden in der Lehrküchs Kochkurse  lau¬
fen, welche die geschickte, vielseitige Verwendung der
Kartoffel  zeigen sollen. Die Anmeldungen dazu können
ab 4. Januar l943 in der Hauswirtschaftlichen Beratungs¬
stelle Rembeotistraße 89 srsolgen.

tkistoriscbsr komso von ^ ckolt llsrtsl»
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(8 . Fortsetzung)

Die Häuser waren strohgedeckt und meist niedrig , aber
«-räumt , der Hof stets mi » großen , vom Nordwest gebeug¬
ten Bäumen , Eschen , Pappeln , seltener Ulmen , in denen
die Krähen ihre Nester hatten , bestanden ; seitwärts lag
vielfach auch ein dichter Apfelgarten . So war ' in De-
pensee, so in dem sich daran anschließenden Blanken-
W ° r, das von dem rechts seitwärts aufragenden Wei¬
sen Moor den Namen trägt . Es sollte in grauer Zeit
der Marsch aufgeschwemmt sein , lag wohl zehn Fuß
«haben über dieser und verschwamm nach dem iveest-
dorfe Stelle zu in bläulichem Lichte . Man bog nun
links ab und nach wenigen Minuten hielt der Schlit¬
ten vor dem stattlichen Hose der Holms , der links an
der Landstraße , der hohen Kirchenwurt von Neuenkir-
chen gegenüber , auf einer niedrigeren Hohe lag und
leinen Eingang von Osten hatte . Erst als der Schlitten
dielt , ward es dem Ehepaar bewußt , daß es auf dem
ganzen Wege auch keine zehn Wörter untereinander ge¬
wechselt hatte.

Johannes Holm stand , als der Schlitten herannahte,
auf der niedergelassenen Brücke der breiten Kraft im
Gespräch mit einem langen Landsmann , der sich aber
dann . ehe das Fahrzeug hielt , grüßend entfernte Nun
begrüßten sich die Bruder herzlich . Karsten Holm sprang
gewandt aus dem Schlitten und hob seine Frau heraus.

«Wer war der lange Kerl ? " fragte er dann.
«Reimer von Wiemerstcdt , jetzt zu Tödienwisch wohn¬

haft " , lautete die Antwort . „Du mußt dich doch seiner
noch entsinnen . Er hat uns einmal ein Tanzlied ge¬
macht und freut sich jetzt darauf , den Dänen zum Tanz
aufzuspielen ."

Der Achtundvierziger schüttelte das Haupt . Dann
gingen alle drei auf den Hof , Peter folgte - mit dem
Gespann und verschwand , von einem Knecht Johannes

-Holms geführt , hinter dem Hause . Ueber «ine große
Diele , aus der , da sie die Viehstände rechts und links
neben sich hatte , eine behagliche Wärme herrschte , und
durch den kalten Pesel trat man in den geheizten Wohn-
raum des Hauses , der , rechts vom Pesel gelegen , einen
Teil der linken Längsseite des Gebäudes einnahm.
Schon im Pesel hatte man die alte Wirtschafterin be¬
grüßt , eine Verwandte der Holms mütterlicherseits , sich
der Obertracht entledigt und machte es sich jetzt in der
Wohnstube , deren gekalkte Wände , lange , mit Feder¬
kissen belegte Sitzbänke und starke Eichentische den städti¬
schem Wesen abgeneigten Sinn des Besitzers verrieten,
gemütlich . Während die Muhme Annas an der Brust
nach Dithmarscher Sitte mit Pelzwerk , Sammet und
reicher Stickerei geschmücktes Kleid bewunderte , trat
Karsten Holm zum Fenster und blickte zur Kirchenwurt
hinüber , an deren Abhang gerade vorne das Pfarrhaus
mit seinem Garten lag . durch einen breiten Graben von
dem Wege getrennt , während links und rechts die Häu¬
ser Neuenkirchens , meist strohgedeckte Katen , zu sehen
waren , und der Kirchturm alles überragte — jetzt , da
der Schnee alles bedeckte , ein freundliches Bild . Der
Achtundvierziger mochte Jugenderinnerungen nachhan¬
gen ; denn hier war er geboren und erzogen , hier war
er sogar Bauer gewesen , ehe sein Bruder herangewach¬
sen war ; dann hatte man sich in den väterlichen Besitz
geteilt ; der ältere Bruder , eben Achtundvierziger ge¬
worden war mit dem Gelde nach Heide gezogen und
hatte sich dort angekauft , der jüngere war Besitzendes
Marschhofes geworden.

„Hier ist doch gut wohnen !" sagte Karsten Holm.
„Unser Großvater wußte , was er tat , als er aus Wed-
dingstedt in die Marsch hinabzog und sich hier anbaute.

«Stände man nur nicht so allein !" versetzte Johannes.
Unsere Vettern , die Risemannen , sitzen alle aus der

Geest und die Hödie - und Tödiemannen . und wie die
Marjchgeschlechter alle heißen , wollen uns noch immer
nicht so recht für voll gelten lasten . Schon unser Haus
ist anders als die ihrigen , ein Gecsihaus , während sie
meist nach friesischem Muster bauten ."

Dennoch haben sie mich zum Achtundvierziger ge¬
macht " , sagte Karsten.

„Ja , weil du Latein verstandest und dei Reichste von
ihnen warst ."

„Auch du wirst schon Achtundvierziger werden , wenn
du erst mit der Tochter eines Vogdemannen verheiratet
bist . Ich rate dir , halte dich an die Weslingburener
Vogdemannen , die Vettern der Windbe -rger , an Bojen
Klaus in Süderdcich und seine Söhne und an die Nord-
deicher , wie ich mich zu den Woldersmannen halte,
denen Anna angehört , und die ja ein Geestgeschlecht
sind wie wir die Risemannen . Dann werden die beiden
mächtigsten Geschlechter des Landes uns Freund sein"

„Kommt Rohden Hans mit Margarete von Wulfern-
husen ? " fragte Anna.

„Sie ist nach Windbergen zurückgekehrt , um ihre Aus¬
stattung zu -vollenden " , antwortete Johannes . „Sobald
der Feind ins Land rückt, soll Hochzeit sein ."

Karsten Holm blickte scharf auf.
„Wenn der Feind im Lande ist, macht man da Hoch¬

zeit ? "
„Ich tu 's , Bruder , ich hab 's mir geschworen , fast , als

ich zuerst vom Kriege vernahm . Unser Hochzeitsreigen
soll dem König von Dänemark und den Halsten gell in
die Ohren klingen und ihnen ründen , daß sich ein frei-
heitliebendss Volk auch durch die gewaltigste Feindes¬
macht nicht erschrecken läßt ."

„Ist denn Margarete einverstanden ? " fragte Anna.
„Sie hat acht Tage lang , während ich am Eiderstrand

Wache hielt , jede Nacht eine Stunde vor dem Hause
ihres Ohms gewartet , ob ich vorüberkäme und ihr Bot¬
schaft brächte . Ich habe sie gebracht . Sie will lieber
meine Witwe als meine ewige Braut sein ."

„Und du denkst vom Hochzeitsfest in die Schlacht zu
stürzen ? " fragte der Achtundvierziger spöttisch.

„Ja , eine schönere und stolzere Hochzeit wird nie ein
Dithmarscher Mann feiern ."
- „Es ist Uebermut . mehr , es ist Narrheit " , sagte Kar¬
sten Holm , erregt werdend . „Hast du eine Ahnung , mit
welcher Macht der König Dithmarschens Grenze über¬
schreiten wird ? "

«Und wären sie wie der Sand am Meer , wir freien
Männer lachen und spotten ihrer , der elenden Knechte !"

«Der Spoit wird euch schon vergehen , wenn sie euch
den Fuß auf den Nacken setzen."

«Das geschieht nun und nimmer ! Eher soll diese
weite , schöne Marsch , von den Vätern mit so viel harter
Arbeit dem Meere abgerungen , wieder Meer weiden.

Habs immer etwas 6utss im 8ion , unck kalte ckick
ru gut , etwas Löse « ru tun . Ivl. Olancktus
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ehe der Dithmarscher sich dem König von Dänemark
und 'dem Holftenherzog beugt ."

„Ja , das sagt ihr so. Klüger wäre es , rechtzeitig auch
an den schlimmsten Fall zu denken und zu überlegen,
wie man nicht bloß Gut und Blut , sondern selbst An¬
sehen und Ehre aus dem allgemeinen Untergang rettet ."

„Ehre ! Die Ehre kann man , wenn Dithmarschen
unterliegt , nur durch Todeswunden retten ."

„Mit dir ist nicht zu reden ! Dir steigt das Blut gleich
heiß zum Kopfe empor und umnebelt den Verstand.
Aber es gibt noch vernünftige Leute in Dithmarschen ."
„Ja , Feiglinge und Schurken !"

„Gehöre ich vielleicht dazu ? " Es war ein böser Blick,
den Karsten Holm aus seinen Bruder warf . Dieser ant¬
wortete nicht und senkte das Haupt . Eine peinliche
Stille trat ein . Dann svrach Frau Anna:

„Ihr werdet alle beide eure Pflicht tun , wenn der
Feind ins Land kommt . Dithmärschen kann beides brau¬
chen, den wägenden Verstand und die leidenschaftliche
Tapferkeit . Gebt jetzt Ruhe ! Muhme Wibe kommt und
bringt ihr Festgebäck zum Kosten und dampfenden
Würzwein ! Vergoßt nicht , daß ihr Vrlldcr seid !"

Die beiden ließen sich denn ruhig am Tisch nieder,
und wenn sie auch noch nicht wieder miteinander spra¬
chen, so gaben sie sich doch den Anschein , eifrig dem Ge¬
spräch der Frauen zuzuhören . Als willkommener Gast
erschien dann der Pzarrherr von Neuenkirchen , der den
Schlitten des Achtundvierzigers hatte ankommen sehen,
um den hochmögenden Herrn zu begrüßen . Es hatte ihn
aber vor allem der Wunsch herbeigeführt , etwas Neues
über die Kriegsangeleaenheiten zu vernehmen . Heri
Diedrich , wie der Pfarrherr mit seinem Vornamen kurz-
wcg genannt wurde , entstammte einem der großen Dith
marscher Geschlechter , wie es denn diese stets für ihr-
Pflicht und Ehre hielten . Angehörigen auf Schulen und
Universitäten zu senden und geistlich werden zu lassen,
und glich so in seinem Aeußern beinahe einem Bauern,
einem Dithmarscher Bauern , schritt stolz und stattlich
einher wie sie alle . Den Becher Glühwein aus Muhme
WiLes Hand nahm er mit großem Wohlgefallen.

(Fortsetzung solgl ) .



Niederdeutsche Rundschau
1942- das bedeutsame Jalit
Von Landesbauernlührer Groeneveld,  Gauamtsle iter für das Landvolk

hier einen Platz für Deutschlands Zu-
Das Jahr 1942 begann für das Landvolk mit großen

Schwierigkeiten . Ein selten harter Winter vernichtete
die Wintersaat zu einem großen Teil , so daß in der
Frühjahrsbestellung von den Bauern ein Mehr an
Arbeit geleistet werden mußte , das im ersten Augen¬
blick fast unüberwindlich erschien . Der Bauer hat nicht
die Flinte ins Korn geworfen und trotz aller Erschwer¬
nisse die gestellte Aufgabe gemeistert . Aber die Witte¬
rung blieb weiter ungünstig . Es gab ein kaltes Früh¬
jahr und einen kalten Vorsommer , und die Saaten
wollten nicht vovwärtskommen . Hinzu kam , daß der
Eraswuchs auf den Weiden verhältnismäßig gering
war und noch zu einem erheblichen Teil durch den
Aemel und die Eraseule vernichtet wurde . Auch diese
Schwierigkeiten sind überwunden worden und infolge
der Aenderung der sommerlichen Witterung haben wir
eine Ernte erhalten , die wir im Anfang nicht erwarten
konnten . Sie ist auch gut geborgen worden.

Hatte so die bäuerliche Front hart und zäh sich ein¬
zusetzen und mit allen Unbilden der Natur manch harten
Kampf zu bestehen , so brachte uns das Jahr 1942 ein
besonders erfreuliches . Ereignis dadurch , daß die Ver¬
bindung zwischen Landvolk und Bewegung noch enger
geknüpft wurde , indem aus der engeren Reichsnähr-
II» lll » llll » l» llll » llimil » llllN » lllllllllllll » IIIIIK » » ll » IIIK» llll » l» lll » llll » lll !ll

Zehn Züge brauchen nicht zu fahren,
wenn täglich ein Brikett wir sparen!
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standsarbeit heraus die Menschenführung in das Amt
für ' das Landvolk gelegt wurde , an dessen Spitze Ober¬
befehlsleiter Staatssekretär Backe steht , der gleichzeitig
auch die Geschäfte des Reichsernährungsministeriums
und des Reichsnährstandes führt . In seiner Posener
Rede zeigte Oberbefehlsleiter Staatssekretär Backe die
großen Aufgaben , welche für das Jahr 1943 vor uns
stehen . Als Nahaufgabe für den Sieg gab er die Pa¬
role „Erzeugungsschlacht ist kriegsentschei¬
dend " . Für die ewige Zukunft des Volkes aber weist
er auf die ungeheuren Aufgaben hin , die uns im Osten
gestellt sind bei der Besiedlung der eingedeutschten Ge¬
biete . Wir brauchen viel freie 'Bauern auf freier Scholle,
die den Pflug zu führen wissen . Darum gilt als eine
der wichtigsten Maßnahmen der Zukunft die Ertüchti¬
gung des ländlichen Nachwuchses . Dazu gebrauchen wir
vor allen Dingen tüchtige Lehrherren , die den Jungen,
die aus Land und Stadt kommen , leine gediegene Be¬
rufsausbildung geben , sie nicht nur fachlich zu ertüch¬
tigen , sondern sie auch seelisch zu rechten Bauern zu
machen . Nur . die besten Böden werden für Bauernhöfe
im Osten genommen .. Vorbildlich werden sie ausgestattet
und frei von jeder kapitalistischen Bindung werden sie
den tüchtigen nachgeborenen Bauernjungen dem bewähr¬
ten Landarbeiter gegeben werden . Verufserziehungs-
werk und Landdienst der Hitler -Jugend weüden der deut¬
schen Jugend in Stadt und Land den Weg zum freien
Bauern auf freier Scholle öffnen . Keine besonder ««
Mittel sind dazu nötig , um dieses Ziel zu erreichen.
Jeder fadengerade deutsche Junge und jedes deutsche

Wasserstände der Weser
Hann -Münden Carls Hasen Hameln Minden

SO Dezember 1.72 2.58 1.98 2.6g
21  Dezember 1.72 2.60 1.95 2.54
22. Dezember 1.72 2.58 1.92 2.51

Mädel kann
kunft finden.

So ist das Jahr 1942 für das Bauerntum ein unge¬
heuer bedeutsames Jahr geworden . Die vollbrachten
Leistungen sind , wie der Erntedanktag bewiesen hat,
vom ganzen Volk anerkannt worden . Das Jahr 1943
aber wird das Landvolk wiederum auf dem Posten fin¬
den , an der Arbeit auf den heimischen Aeckern für den
Sieg.

Barel . Ritterkreuzträger Obe ^ gefreiter
Stellmann in der Heimat.  Der vom Führer
— wie berichtet — mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet«
Obergefreite Wilhelm Stellmann traf zu einem Urlaub
vom Osten kommend in der Heimat ein . Er wurde auf
dem Vareler Bahnhof von dem Ortsgruppenleiter Kie¬
selhorst begrüßt , ebenso war Ortsgruppenleiter Neef-
Dangast anwesend . Obergefreiter Stellmann berichtete
über seine - Erlebnisse in der schlichten und zurückhalten¬
den Art des deutschen Soldaten und erwähnte so ganz
nebenher am Rande , daß er am Vortage seines Ur¬
laubsantritts noch weitere drei Sowjetpanzer abge¬
schossen habe , so daß insgesamt 29 dieser Stahlkolosse von
seinem Geschütz zur Streck « gebracht wurden . Gauleiter
Paul Wegener sandte dem Ritterkreuzträger ein in
herzlichen Worten gehaltenes Begrüßungstelegramm.

Vackemoor . In die Wurstm aschine geraten.
Ein Lehrling geriet beim Wurstmachen mit der linken
Hand in die Maschine und zog sich an einem Finger
schwere Verletzungen zu.

Rund um die Welt
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Heue Erdbebenkatastrophe in llordanatvlien
«p . Istanbul,  22 . Dezember . (Drahtvericht unseres

Vertreters .) Ein neues heftiges Erdbeben , das schwerste
der letzten Zeit , ereignete sich am 21. Dezember in Erva,
einer Stadt in der Nähe der nordanatolischen Schwarz-
meerküste nördlich von Tokat und Sifa . 800 bis 600
Menschen wurden bei dieser Katastrophe nach den bis¬
herigen Schätzungen getötet , 690 weitere verletzt . Kein
Haus der ganzen Stadt blieb vor Schaden bewahrt.
Der Mali der Nachbarstadt Tokat fuhr sofort nach Erba,
um den Betroffenen Hilfe zu leisten.

Nach den letzten in Ankara eingegangenen Telegram¬
men soll die Stadt Erba vollständig zerstört worden
sein . Allein in Erba beklagt man über 1990 Tote . In
Nikear wurden 59 Häuser zerstört und bisher neun Tote
und fünf Verletzte festgestellt , in Almust sind drei Tote
und ein Verletzter zu beklagen , 49 Häuser sind zusammen¬
gestürzt . Man ist noch immer bemüht , der Brände Herr
zu werden , die durch umgestllrzte Oefen und Feuer¬
stellen entstanden sind . Nähere Einzelheiten , vor allem
über Erba , lieaen noch nicht vor , weil auch das Ge¬
bäude der Posi - und Telegraphenverwaltung einge-
stürzt ist.

Ellterzug stürzte in einen Fluß . Auf der 89 Meter
langen Brücke über den Fluß Augueda , 6 Kilometer von

Ciudao , entgleiste ein Eüterzug , wobei zwei Lokomotiven
und 29 Güterwagen in das Master stürzten . Drei Eisen¬
bahner werden vermißt , fünf wurden schwer , einer leicht«
verletzt geborgen.

Großfeuer in Santiago de Chile . Nach Meldungen
aus Santiago de Chile wurden die Aemter des Jn-
formations - und Kulturbüros der Regierung durch
einen Großbrand eingeäschert . ' Durch die Vernichtung
der photographischen Archive wurde die Frucht einer
19jährigen Arbeit zunichte gemacht.

Stier behauptete die Freiheit . In Morbach im Kreise
Altemkirchan gelang es einem Stier , feine Freiheit zu
erlangen . Die ganz « Einwohnerschaft des Dorfes nahm
daraufhin die Jagd auf , doch eniwifchte ihnen das Tier
jedesmal wieder . Bis spät in die Nacht hinein dauern:
diese gefährliche Jagd , die schließlich wogen der Dunkel¬
heit abgebrochen werden mußte . Als auch am nächsten
Tage ^ der Stier nicht einzufangen war , wußte man sich
schließlich keinen anderen Rat mehr , als das wertvolle
Tier , einen Zuchtstier , durch einen wohlgezielten Schuß
nidderzust recken.

Vor Freude aus dem Fenster gefallen . In Kaiserslau¬
tern erwartete eine Ehefrau ihren auf Urlaub kommen¬
den Mann am offenen Fenster ihrer Wohnung . Als die¬
ser sich seinem Hause näherte , sah er , wie seine Frau
plötzlich aus dem Fenster stürzte . Sie fiel so unglücklich,
daß der Tod bald darauf eintrat . Die Frau hatte sich in
der Freude des Wiedersehens zu weit aus dem Fenster
gelehnt und dadurch das Gleichgewicht verloren.

Was mag es lein?/ Von Franz Dauer
Es gibt große und kleine Kinder von sieben bis sieb¬

zig Jahren , die in der Zeit vor Weihnachten von einer
unbändigen Neugierde geplagt werden . Um alles in der
Welt möchten sie gerne wissen , was man ihnen zum
Fest der Feste auf den Gabentisch legen wird . Mit den
sonderbarsten und den verfänglichsten Fragen suchen sie
die Schleier zu lüften , die von liebender Fürsorge .über
wohlbehütete Geheimnisse gebreitet wurden.

„Ist es schwarz , rot , braun oder gelb ? " fragt der
kleine Werner.

„Gelblich " , antwortet der Vater.
„Ist es eckig oder rund ? "
„Rundlich ."
„Und wieviel Stücke sind es : eins , zwei oder mehr ? "
„Zwei und mehr !"
„Tot oder lebendig ? "
„Tot und lebendig ."
„Und rings herum Eisen ? "
„Ja , ja , ja ! — Damit ich endlich Ruhe bekomme . . ."
Werner hätte noch tausend Fragen , aber der Vater

schiebt ihn einfach zur Tür hinaus . Schnurstracks läuft der
Junge zur Mutter . „Es sind zwei Dinge " , flüstert er,

„eins tot , eins lebendig , rundlich und gelb und von
Eisen umschlossen ."

„Also doch !" stöhnt die Mutter und stampft mit dem
Fuß auf . Sie schwört sich: „Na warte !" und in ihrer
Seele gären Entschlüsse . O , sie wird sich nicht lange be¬
herrschen können , — diesmal nicht ! Von nun an beob¬
achtet sie prüfend den Gemahl und findet in jedem
Wort , ja in jeder Geste ihre Befürchtungen bestätigt.
Vis sie eines Tages funkelnden Auges vor ihn hintritt
und mit der Strenge und Klarheit eines Eendarmerie-
wachtmeisters erklärt : „ Ich verbiete dir einfach , daß du
mir einen Kanarienvogel zu Weihnachten kaufst ! Wohin
damit ? Sind wir nicht ohnedies räumlich genug ein¬
geschränkt ? Müssen wir nicht joden Pfennig zusammen¬
kratzen bei deinem geringen Einkommen ? Dergleichen
Festgaben nenne ich Kinkerlitzchen , daß du es nur weißt!
Wir sind geschiedene Leute , wenn du auch diesmal wie¬
der deinen Kopf durchzusetzen gedenkst ."

Der Mann aber lächelt still und weise wie immer.
Das bringt sie noch mehr in Wut . Sie läßt die Ströme
ihres reichen Wortschatzes Lbevfließen . Erst als sie er¬
schöpft auf einen Stuhl niedersinkt , entgegnet er ruhig

und schlicht : „Wer sagt denn , daß ich dir einen Ka¬
narienvogel zu Weihnachten schenken will ? "

„Ich weiß Bescheid", antwortet sie erregt, „rundlich
ist deine Gabe und^ gelb, ein lebendiges Wesen von
totem Eisen umschlossen: Kanari und Bauer . Vor mir
kannst. du nichts verbergen . . ."

„Werner, dein Spion, hat dir gute Kunde gebracht",
meint er ganz leise und tut beschämt. Sie aber fährt
hoch und schwingt drohend den Zeigefinger: „Na also!
— Nun gestehst du es ein ! Aber ich sage dir : das führt
zu einer Katastrophe : Das gibt den größten Krach zu
Weihnachten . Die Fenster werden klirren und die Na¬
deln vom Baum fallen ." So prophezeit sie und verläßt
das Zimmer erhobenen Hauptes.

„Schöne Aussichten !" denkt der Mann . „Statt Friede
— Hader und Streit . Statt sanfter Lieder — grob«
Wort « .

Wie gut , daß es dann doch ganz anders kam!
Das heißt : mit dem Geschenk hatte es schon seine

Richtigkeit . Es war gelblich und rund und rings herum
Eisen . Nur war es kein Piepmatz in einem Käfig , —
obzwar es ein Vogel gewesen ist . 2a , es war ein gutes
Geschenk , fürsorglich und allen zur Freude erdacht , prak¬
tisch und schön zugleich : ein Gansbauch war es, in einer
neuen , eisernen Bratpfanne.

Eme Woche Bremer Vortragsarbeit
In seiner Vortragsreihe „Die deutsche Romantik ' ,

über deren ersten Bortrag wir schon berichicten, ging Obcr-
stadienrat Dr . Franz Stuckert,  Bremen , in weiteren Bor¬
trägen aas di« Frühromantik und die jüngere Romantik
und chre bedeutendsten >Dichter ein , um dann am letzten
Abend über di« Spätromantit zu sprechen, die man als die
letzt« Stuf « der Entfaltung romantischen Geistes ansprcchen
könne, mit der di« Romantik ihren Ausklang , aber auch ihr«
Erfüllung gefunden habe. Die nach umwälzenden politischen
Geschehnissen in Deutschland einziehend« Ruhe habe in der
spätromantischen Dichtung ihren Ausdruck gesunden. Künst¬
lerisch habe die Spätromantik in jeder Beziehung das Erbe
ihrer Vorgängerinnen übernommen und obwohl die Spät¬
romantik der echteste und sprechendste Ausdruck der Romantik
überhaupt sei, lasse sie das Schöpferische und Ursprüngliche
vermissen . Die Bewegung der Romantik sei sehr reich, aber
auch widerspruchsvoll und ost seltsam abgrüirdig . Ihre großen
polaren Spannungen ließ Dr . Stuckert seinen Hörern in
den beiden hervorragendsten Dichtern der Spätromantik,
Eichendorss und E. T . A. Hossmann , cntgegentreten und
schilderte, wie gerade durch E. T . A. Hossnrann die roman¬
tische Dichtung zum ersten und auch einzigen Male zu euro¬
päischer Geltung ausstieg . .

Die Vortragsreihe des Vorsitzers der Bremer Naturschutz-
Gesellschaft, Studienrat Dr . Friedrich Bu r r , über neu¬
zeitliche Vogelzugforschung und ihr ^ Aus¬
wirkung aus den Naturschutz,  über deren einzelne
Vorträge wir jeweils belichtet haben , sand in der ver¬
gangenen Woche ihren Abschluß. Iin letzten Vortrag zeigte
Dr . Burr , nachdem er in den vorangegangenen Abenden über
die Ergebnisse der Vogelzugsvrschung gesprochen hatte , seinen
Hörern , wie Vogelzugsorschung und Naturschutz eng ver¬
knüpft sind. In seimn auf gründlicher Forschungsarbeit be¬
ruhenden Ausführungen erbrachte der Vortragende den Nach¬
weis , daß die von den deutschen Vogelwarten durchgeführten
Beringungen der Vögel für unsere gesiedcrten Freunde weder
körperliche noch psychisch nachhaltige Folgen hat . Daß die
Beringung , die auch in wissenschaftlicher Hinsicht von größtem
Wert ist, nicht im geringsten der Naturschutzgesetzgebung
widerspricht , sei auch daraus ersichtlich, daß gerade durch die
Beringung kranke oder verletzte Vögel gepflegt werden können,
Im weiteren Verlauf seines Vortrags schildert« Dr . Burr
außerordentlich interessante ticrpfychologifch« Beobachtungen,
so u . a„ wie man durch den Ring das Leben einer einzelnen
Möwe genau verfolgen konnte.

Vor den Mitgliedern des Naturwissenschaftlichen Vereins
sprach im Rahmen der Witthcit der Direttorckier Städtischen
Kinderklinik Bremen , Pros . Dr . Schall,  über „Infek¬
tion und Jnsektionsabwehr ". Der Vortragende be¬
tonte , daß der Krankheitserreger nach seinem Eindringen in
den menschlichen Körper dort eine sehr energische Abwehr
vorfindet , die mit bakterientötenden Stoffen einen außer¬
ordentlich wertvollen Schuh des Körpers darstcllt . Die ärzt¬
liche Wissenschaft habe sich, so fuhr Dr , Schall fort, sehr
gründlich und eingehend mit diesem Selbstschutz des Körpers
beschäftigt und ihm die Arbeitsweise dieser wirkungsvollen
Abwehr abgelaufcht und auch ihrerseits habe sie durch Her¬
stellen von Imps - und anderen Schntzstoffcn dafür gesorgt,
daß man eine große Anzahl von Krankheiten entscheidend
bekämpfen kann . —chm—
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Familienanzeigen
Geburten

Uwe, geb. 20. 12. 1942. Als viertes
Kind wurde uns ein Sonntagsjunge
geboren. In großer Freude: Edith Fa*
scher, geb. Bonn u. Friedrich Fascher.
Bremen, den 20. 12. 1942

Y Elke, 16. 12. 1942. Magda Butt, geb.
Wendt, Martin Butt. Altenau/Harz,
Große Oker 329. Bremen, Kornstr. 20

Elke 19. 12. 1942. Erna Hassenkamp,
geb. Schwaibach, Ludwig Hassenkamp,
den Haag

Verlobungen
Die Verlobung ihrer Tochter Marliesemit Herrn Oberleutnant Walter Zako-

bielski geben bekannt: Friedrich Probst
und Frau, Anneliese, geb. Kasten.
Bremen, Beim steinernen Kreuz 2
Meine Verlobungmit Fräulein Marliese
Probst, Tochter des Herrn Friedrich
Probst und seiner Frau GemahlinAn¬
neliese, geb. Kasten, zeige ich er¬
gebenst an. Walter Zakobielski, Ober¬leutnant. Berlin-Steglitz, Körnerstr. 7,
z. Z. Celle I./Nbl.-Lehr-Regt. 2. 25. De¬
zember 1942. Das Brautpaar ist am
25. Dez. von 11—13 Uhr Bremen,
B. stein. Kreuz 2, anwesend

Als Verlobte grüßen: Elfriede Schwalke-
witz, HermannKrause, z. Z. Gefr. i. e.
Flakabtlg. Br.-Blumenthal, Danzig, den
21. 12. 1942, Lüssumer Str. 166

Am Montag, 21. Dezember 1942,
verschied plötzlich und unerwartet
mitten aus einem arbeitsreichen Le¬
ben im Alter von 46 Jahren mein
herzensguter Mann, mein lieber
Vater, unser unvergeßlicher Sohn
und Bruder

Gauamtsleiter der NSDAP.
Gauobmann der NSKOV.

Aloys Kröger
Träger des gold. Ehrenzeichens der
NSDAP., Inh. d. E. K. I. u. II. Kl.,
der Dienstauszeichnungder NSDAP,
in Gold, des gold. NSKOV.-Abzeich.,
des silb. Verw.-Abz., des Kriegsver¬
dienstkreuzes 2. Klasse und anderer

Orden und Ehrenzeichen
In tiefer Trauer:

Lina Kröger und Sohn Manfred,
nebst Eltern, Geschwistern und
weiteren Angehörigen

Oldenburg, 22. Dezember 1942
Totenfeier am 28. Dez., 10.30 Uhr,
im Landtagsgebäude. Die Beisetzung
erfolgt anschließend auf dem neuen
Friedhof in Oldenburg. Von Bei¬leidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Kranz- und. Blumenspendenab Sonn¬
tag, 27. Dez., zum Landtagsgebäude.

Carla Schlüter, Leutnant Eduard Rosen-
dahl, Bremen-Hamburg, 20. 12. 1942

Ellen Bollmann, Graf Andr6von Hvostoff,
Verlobte. Hoya, z. Z. Berlin, Weih¬nachten 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Ursula
Rauer-Iaugitz, WaldemarWeiland, z. Z.
Wehrmacht. Bremen, Berlin, 24. De-
zember, Gneisenaustr. 6. Kein Empfang

Ais Verlobte grüßen: Anni Hugo, Walter
Rumke, Bremen, Lilienthaler Heerstr.
Nr. 300. Bremen, 25. Dezember 1942

AnitaMeyer, Heinz Röbken, Obergefr. !. e.
Art.-Abt., z. Z. auf Urlaub. Empfang
1. Weihnachtstag, 11—13 Uhr. Bre-
men, Utbremerstr. 191

Ihre Verlobung geben bekannt: Melusine
Kühne, Paul Buschmann, Lt. i. e. Flak¬
abtlg. Brem.-Blumenthal. Kirchenstr. 7,26. Dezember 1942. Brandenburg(Ha-
vel), Werner-Mölders-Str. 56

Vermählungen
Wir geben unsere Vermählung bekannt:

Erhard Fahrenholz, Helga Fahrenholz,
geb. Otterstedt. Bremen, 19. Dezem-
ber 1942,. Stephanstr, 6

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Fritz
Dennert, Hildegard Dennert, geb.
Knaack. Bremen, 24. Dezember 1942,
Pastorenweg 73, Solingen.

Ihre Vermählung geben bekannt: M.-A.-Obermaat Hermann Meier und Frau,
Dolly, geb. Timmermann. Bremen, den
23. Dez. 1942, Hamburger Str. 265,
Hastedter Heerstr. 406 _

Ihre Vermählung geben bekannt: Wolf-
gang Duwe, Marga Duwe, geb. Bött¬
cher. Bremen, den 24. Dezember 1942,
Klaus-Groth-Str. 60

Haupt-Gefr. Willi Behrens und Frau,
Luise Behrens, geb. Ortmann, kriegs¬
getraut. Flensburg, Bremen, Stephan¬straße 50

Ihre Vermählung geben bekannt: Franz
Kerschewan und Frau, Ingeborg, geh.
Mumme, Br.-Lesum. Gleichzeitig dan¬ken wir für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten _

Danksagungen
Für die uns zur Verlobung erwiesenen

Aufmerksamkeiten. danken wir recht
herzlich. Hanna Abeling, Otto Speck-
mann, Br.-Aumund, Bahnhofstr. 54

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenenAufmerksamkeitendan¬ken wir herzlichst. Walter Schierloh
und Frau, Liesel, geb. Hübschmann
Bremen, im Dezember 1942

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten
anläßlich ihrer Vermählung danken
recht herzlich: Erwin Salzer und Frau,
Erika, geb. Brandt. Bremen-Vec?s3rkj*n rioTAfTihPr 1942

Nach arbeitsreichem Leben entschlief
heute sanft und ruhig unser lieber,
guter Vater und Großvater

Louis Bulthaupt
im 86. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ulrich Janssen und Frau, Erika,
geb. Bulthaupt, und 2 Enkelkinder

Bremen, den 20. Dezember 1942
Freiberger Straße 40
Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Aufbahrung im Ge.-Be.-In., Germa¬
niastraße 56. Die Einäscherung fin¬
det am Donnerstag, 24. Dezember,
9 Uhr, im Krematorium statt.

# •Schwer traf uns das harteSchicksal, daß unser lieber,
einziger, hoffnungsvoller, un¬

vergeßlicher Sohn, mein herzens¬
guter Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter, der

Pionier
Paul Kostka

im blühenden Alter von 21 Jahrenam 26. Novemberbei den schweren
Kämpfen Welikye—Luki sein junges
Leben lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Peter Kostka und Frau, Albiöe,
geb. Suchy; Elisabeth Barczak,
geb. Kostka; Anton Barczak; Wal¬
traud und Klein-Manfred, nebst
allen Angehörigen und alle, die
ihn gernhatten.

Br.-Blumenthal, 21. Dezember 1942
Bockhorner Weg 148
Das Sterbeamt findet am 24. De¬
zember in der kath. Kirche zu Br.-
Blumenthal statt.
Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust eines lieben Ar¬
beitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Fr. LUrssen, Lemwerder

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig unsere liebe brave Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwester. Schwägerinund Tante

Wilhelmine Willig
geb. Bammann

in ihrem 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl KoMmann und Frau, Bertha,
geb. Willig; Ernst Brofazie und
Frau, Dora,- geb. Willig; Heriny
Wolpmann, geb. Willig; Fritz
Kuis und Frau, Wilhelmine, geb.
Willig; Heinz Willig und Frau, gLili, geb. Biemann; Enkel, Ur¬
enkel und Angehörige

Bremen, den 22. Dezember 1942
Auf dem Bohnenkamp46
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-
Institut ,,Niedersachsen“ , Gr. Johan¬
nisstraße 170. Die Beerdigung fin¬
det am Donnerstag, 24. Dezember,
um 10 Uhr von der Kapelle desOsterholzer Friedhofes aus statt.

Heute morgen 4 Uhr entschlief nach
langem, mit großerGeduld ertragenem
Leiden meine Hebe Frau, unsere
herzensgute Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter, Schwester. Schwä¬
gerin und Tante

Anna Kiick
geb. Heitmann

im 60. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm KUck und Kinder, nebst
allen Angehörigen

Beckedorf67, den 22. Dez. 1942
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, 24. Dez., 13 Uhr, von der Ka¬
pelle des Neuen Aumunder Fried¬
hofes aus statt . Trauerfeier eine

2 Viertelstunde vorher.

Nach einem arbeitsreichen Leben
hat unsere herzensgute Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Bertha Borchers
geb. Sieler

im 79. Lebensjahre ihre lieben
Augen geschlossen und ihre fleißi¬
gen Hände ruhen nun für immer.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Hans Borchers und Frau, Gertrud,
geb. Hendrich; Carl Broil und
Frau, Gretel, geb. Borchers

Bremen, den 21. Dezember 1942
Hansastraße 86
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
„Nordlicht“ , H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39. Trauerfeier am Don¬
nerstag, 9 Uhr, in der Kapelle desOsterholzer Friedhofes.

Am 20. Dezember 1942 entschlief
nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 41 Jahren mein lieber
Mann, Sohn, Schwiegersohn, unser
lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der

Ingenieur
Johann Phieier

In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Margret Phieier, geb. Stegmann
Hamburg36, Kaiser-Wilh.-Str. 11/15
Bremen, SchönebeckerStraße 145
Berlin, Newyork
Einäscherungam 24. Dezember’1942,
13 Uhr, Hamburg, Ohlsdorfer Fried¬
hof, Halle A

Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schliefheute morgen mein lieber Mann,
unser guter, treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Rohde
ira 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frieda Rohde, geb. Schnelle; Karl
Rohde und Frau, Grete, geb.
Fischer; Hans Janaceck u. Frau,
Tine, geb. Rohde; H. L. Baumber¬
ger und Frau, Hanna, geb. Ker-
schauer; 8 Enkelkinder und An¬
gehörige

Lemwerder, den 22. Dezember 1942
Pollenstraße 47
Die Trauerfeier findet am 1. Weih¬
nachtstag, morgens 10 Uhr, in der
Kapelle statt . Anschließend Beerdi¬
gung.

Heute entschlief nach einem ar¬
beitsreichen Leben meine liebe
Mutter, unsere gute Großmutter und
Urgroßmutter

Henriette Korthals
geb. Kielmann

im 90. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen

Bertha Fenzius, geb. Korthals
Br.-Hemelingen, Friedrichstraße 16
Die Beerdigung findet am 24. Dez.,
11 Uhr, von der Kapelle des He-
melinger Friedhofes aus statt.

Am Montagabend 19.30 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach langer,schwerer Krankheit unsere liebe
Mutter. Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Schwester, Schwägerin undTante

Meta Btinning Wwe.
geb. Weidemann

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Bünning und Frau, geb.
Krüger; Hermann Ellas und Frau,
geb. Bünning, sowie alle Ange¬
hörigen

Br.-Aumund, 22. Dezember 1942
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-
Institut D. Kathmeyer, Br -Vegesack;
etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten. Die Beerdigung findet am
Donnerstag. 24. Dez., 13.45 Uhr,
von der ref. Kirche in Blumenthal
aus statt . Trauerfeier eine Viertel¬
stunde vorher.

Statt Karten
Gestern abend entschlief sanft nach
kurzer heftiger Krankheit unser lie¬
ber guter Vater. .Großvater, Urgroß¬
vater und Schwiegervater

Ferdinand Erstling
im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Oskar Erstling und Frau, geb.
Renken; Heinrich Erstling und
Frau, geb. Nordenbrock; Paul
Meckelburg und Frau, geb. Erst¬
ling; Meta Erstling, geb. UngerWwe.

Br.-Aumund, den 22. Dezember 1942
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, 24. Dezember, 12.30 Uhr, vonder Kapelle des neuen Aumunder
Friedhofes aus statt . Trauerfeier
eine Viertelstunde vorher.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 51 25
Heute, Mittwoch, 17—20 Uhr, Son-

der -Miltwocli Gr . A : „Die Zauberinsel ".
Donnerstag (Heiligabend ) : Keine

Vorstellung.
Freitag , 1. Weihnachtstag , 10—12

Uhr : „Der kleine Muck " .
. 17—20 Uhr , Freitag -Platzmiete,
in neuer Inszenierung : „Der Zi-

Bremer Schauspielhaus
Heute, Mittwoch : Geschlossen.
Donnerstag , Heiligabend ; Ge¬schlossen.

Das Weihnachtsprogramm:
Freitag , 25. Dez., 14.30—16.45, Erst-

aufführg .: „Florentiner Brokat " .Komödie v . Giovacchino Forzano.
Deutsche Bearbeitung v . Walter
Koch.

Freitag , 25. Dez., 17.30—19.45:
„Florentiner Brokat ".

Sonnabend , 26. Dez., 14.30—16.45
„Florentiner Brokat ".

Sonnabend , 26. Dez., 17.30—19.45:
„Florentiner Brokat ". •

Sonntag , 27. Dez., 9.30—11.45, ge-
schloss . Vorstellg . f . Borgward;
„Florentiner Brokat".

Sonntag , 27. Dez., 14—16.30 O:
„Maria Magdalene ".

Sonntag , 27. Dez., 17.30—19.45:
„Florentiner Brokat ".

Montag, 28. Dez., 17.30—19.45,
10. Ka.-Frei .: „Florentiner Bro-

Dienstag , 29. Dez., 17.30—19.45,
10. Ka.-So.: „Florentiner Brokat".

Mittwoch , 30. Dez., 17.30—19.45,
10. Ka.-Mi. : „Florentiner Brokat".

Donnerstag , 31. Dez., 17.30—19.45
10. So.-Do. O: „Florentiner Bro

Freitag , 1. Jan ., 14.30—16.45 Uhr:
„Florentiner Brokat".

Freitag , 1. Jan ., 17.30—19.45, Serie
G/10 : „Florentiner Brokat “.

8arberina -Tonliehtspiele , Sögestr.
Täglich 10.00, 12.30. 3.00, 5.30:
„Die große Liebe“ mit : Zarah
Leander , Grethe Weiser , Paul
Hörbiger , Viktor Staal u . a. /Kulturfilm und die neueste Wo-
chenschau / Jugendl . zugelassen. ;

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Täglich
1.00, 3.15, 5.30 Uhr. Unser großes
Weihnachtsprogramml Marika
Rökk i. d. Revuefilm der Ufa:
„Kora Terry " mit Jos . Sieber,AVill Dohm , Herb . Hübner A Ju-
gendliche nicht zugelassen.

Welt - Theater . Heute 5.30 Uhr:
„Manege " / Jugendliche haben
keinen Zutritt / Die neuesteWochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Beginn 18 Uhr , heute letztmalig:
„Vorbestraft " mit Laura Solari
u . a . / Jugendverbot / Donners¬
tag , 24. 12., geschlossen / Ab
Freitag : Emil Jannings in dem
Bismarck -Film : „ DieEntiassung"
Jugend über 14 Jahre zugelassen

Verloren
Gold. Medaillon (Erbstück ) verlor.

Faulenstr . b. Brill . Abz . gegen
Belolmg . Bürgermeister -Schoene
Straße 14. Ruf 4 28 04.

Vertausch!
Damenf ., Marke Bismarck , bei

Buchh . Belke . Abz . Lange , Br .-
Blumenthal , Jahnstraße 57.

Zu vermieten
Biete : 2-Zim.-Wohnung m. Küche

und Zentralheizung in Bremen
Vegesack . Angebote u . VA 2576
an die Geschst . Br .-Vegesack.

AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die Verkaufszeit auf den Woelien-
märkten wird am Donnerstag.
24. Dezember 1V42, bis 14 Uhr ver¬
längert . Um 14.20 Ulir müsen die
Plätze geräumt »ein . 18. 12. 1942.
Das Stadtamt der Hansestadl
Bremen.

Gerichtliches
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Mercator
Oloff Bremer Kolonial - und Han
dels -Aktiengesellsohaft in Bremen
ist nach Bestätigung des an
genommenen Zwangsvergleichs
durch rechtskräftigen Beschluß
vom 28. November 1942 und 19.
Dezember 1942 aufgehoben wor¬
den, Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts.

Sportveranstaltungen
Sonntag (3. Weihnachtstag ), 14.15

Uhr . Das große Weihnachtsspieiim Westen :GaumeisterschaftR-
spiel BSV . — Wilhelmshaven 05ab 12.80 Uhr Vorspiel.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbelfagerung . Wilhelm Rose
brock . Breitenweg 28.

Mietgesuche
1-2 gut möbl. Zi. m. Zentrhz., Bad,

Tel ., Nähe Hptbhf . v. leit . Herrn
sofort gesucht . Ang . u. M 5662.

Gut möbl. mod. Wohn., 2-3 Räume,
m. Ztrhzg ., Tel ., Bad usw ., zen¬
tral gelegen , v. Industriekauf¬
mann gesucht . Angeb . u . N 5663

F^ chve ^ teHjing
Karstadt . Ab 10 Uhr Räucherfisch

Nr . 951-1100, Marinaden 1301 b.
1600, soweit noch nicht bedient.
Bitte Packpapier mitbringen.

,Nordsee ". Frischfisch Hutfilterst.
421-560, Neust . 1911-2045, Söge-
Straße 2281-2375, Steintor 2281 b
2340. Mittw . u . Donnerstag Mari
naden Hutf . 2040-2960, Neustadt
1021-1275, Sügestraße 1111-1385,Steintor 901-1140.

Alfr . Jäger , Br.-Lesum. Mittw. ab
10 Uhr Salat u . Sjaures solangeVorrat reicht . 2 Gefälle mitbring.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Mittwoch ab 9 Uhr Marina¬
den a. d. Nummern 1001—1700!
Gefäße bitte mitbringen.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

5.30 Uhr : „Marguerite : 3", Gusti
Huber , Hans Holt , Theo Lingen,
Hermann Thimig , Franz Schaf-
heitlin , Grethe Weiser.

Veranstaltungen der NSDAP.

Unsere  sämtlichen
Kassenstellen sind am

Donnerstag, 24.Dezember,
Mittwoch, 30 Dezember u.
Donnerstag, 31. Dezember
nur von 9—13
Uhr geöffnet

Ab Sonnabend , 2. lan . 1943
unveränderte Kassenzeiten.

^DIE SPARKASSE Ifl BBEHflElly

NSDAP ., Ortgruppe Ihlpohl . Die
Gaufilmstelle zeigt : 2. Weih-
naehtstag bei Gastwirt Bellmer
14 u. 18.30 Uhr Heinz Rühmann
in dem Lustspiel : „Quax , der
Bruchpilot ' / Jugendliche zuge-lassen / Wochenschau.

Schreibmaschinen¬
tische

Vauftd
Langenstr. 135 Ruf 277 55

Zu » erkaufen
Naturfuchs zu verkaufen , 100 Jl.

Angebote unter  A .5651.
1 P. Fußballstiefel , Gr. 38, 7 JC,1 Foto , 9X12, mit Platt , u . Film-

pack , 25 141. Möpkernstr . 1,1 1.
Schilflaufer , Bezugscheinfrei . Tep-pich -Dierscb , Landwehrstr . 159.

Geschäftszeit von 15Vz—18V» Uhr.
ö °^ ) r -Fotvspp . Kompurverschl.

9X12 , m. Platten , Filmpackkass.
u . Stativ , sehr gut erb ., 60 JC.
Lemwerder , Detmarstr 1 r

Schreibmaschine , älteres Modell
50 Jl.  Hohsnzollernstr . 24.

Spielzeug : Wagen in. Anh ., 7,50 JC
Br .-Aumund , Bremer  Str . 24.

Trix -Baukasten mit Motor, 17 JC.
Weizenkampstraße 26 part.

Puppenwagen , 12 JC. Br .-Blumen¬
thal , Mühlenstraße 101.

Dampfmaschine m. Mod. 30 JC.
Miningweg 5, Endst . 7, Rablingh.

Volksempfänger 50 ~Jt.
Grätz , Ruf : 2 76 36.

Geige m. Käst . u. Schule 70, Gra-
mola m. PI. 30. Lützowerstr . 64.

Klavier (reparaturbed .), 100 JC,
Servante 20 JC.  3fl . Benzinherd
40 JC.  Ang . unt . A 58 258.

Gr. Marmor-Schreibz ., hell , öteilig,
80, Patentrollo , grüner Stoff,
160X190, neuw ., 20, 3 gr . Stiche
(Kais . Wilh . II ., Bism ., Moltke)
evtl . Rahm .,m. Gl. Bildgr . 65X82
je 25. gr . Uaskocher , Gaggenau.30, Gestell f . Ständerl . m. Falt¬
schirm . neu , 15 JC.  Am Gaswerk
Nr . v 27,1 , Ruf 5 08 35.

Oelbild, 85X120, mit Rahmen, Nor¬
wegen -Landschaft , 120 JC.
Holunderstraße 211.

^MondeMeie
öDtasSeBSflnd
wird für Kinder bevorzugt.
Aber auch Aok-Seesand-
Mandelkleie greift die
zarte Haut nicht an,sondern
kräftigt sie.

Kaufgesuche
Suche Heeres-Uniformstücke . Ltn.

Reimerdes , Friedr .-Mißler -Str . 27
Tiermarkt

Jagdhund , Deutscher Kurzhaar,
getigert , braun , Kopf (kastriert)
entlaufen , Feldmark Hasenbüren,
ohn* Halsband . G. gt . Bel . abz.
Werderstr . 61, Ruf 5 19 18.
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f Nach die Portugiesen habe
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Krieg
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